unterbreitet wurde. Morgen findet um 11 Uhr 
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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


67. Jahrgang 


der Mojewode von 
Bommerellen gefforben. 


Thorn, 5, Juli. (A. W.) Der Vizewojewode von 


dung erlegen iſt. 


Wojew s 
jewode Miopzianomfki weilte feit län gerichtet worden. 


von einem langwierigen Herzleiden ſuchte. 


Die polniſch⸗litauiſchen 


Verhandlungen. 
Warſchau, 4. Juli. (Pat.) Heute vormittag ſchädi 


ging dann auf Windſtärke 5 herab. 


allem die ſogenannte Oſthalle 


11 uhr fand unter dem Vorſitz des litauiſchen zeuge der Lufthanſa, die im Freien ſtanden, arg 
Dele gierten Zaunius eine Sitzung der pol⸗ mitgenommen. Für den Flugverkehr wurde vor⸗ 
niſch⸗litauiſchen Wirtſchaftskommiſſion ſtatt, in übergehend Startverbot erlaſſen. 

„ Projet über eine vorläufige „ Ein weiterer Bericht beſagt: In den frühen 


Verſtändigung in Wirtſchafts⸗ und Zollfragen Aachrnitkageſtunden zog 


vormittags eine Konferenz der polniſch⸗ n 
litauiſchen Verkehesunteskammif- 


fion ftatt. 


— — 


bei 


ie ME in Sinaj oder in Bran angeboten, doch wurde auf den Fahrdamm geſchleudert, erlitt er⸗ 
e een e en e e 
ang mit d i i nein Treptow gerrig die Straßenbahnoberleitung. 
ziehen wür em diplomatiſchen Protokoll hen ZA Ja der Kaiſerſtraße in Treptow zerriß eine Hoch⸗ 


eht. en 8 A 
mittig, daß der Auen get erwähnt jaft eins der Germaniapromenade 12 in Keukölln jtärgte 


udſti in e po 
ehrt. 


— — e ci und Bretter fielen auf die untenſtehen⸗ 
Ca 8-8 kad gen Bee Ki 1 Lichtmaſten. — An 
er rn- un rnſtraße wurden dre 

9 p ege > Lindenbäume entwurzelt. Dee RR Bäume 


Di 3 i i 
ER gafranzöſtſche Senatskommiſſion für auswär⸗ legten fih quer über die Straße und behinderten 


gelegenheiten hat einen 


orſchlag auf ſtär⸗ den Verkehr. 


ere 
für W wendung der deutſchen Naturalleiftungen | Den ſchwerſten Schaden richtete der orkanartige 
) Sturm auf dem Flughafen Tempelhof an. 


ranzöſiſchen Kolonien angenommen. 


0 * Die auf der Oſtſeite des Tempelhofer Feldes er⸗ 
be ge Annahme des Geſetzes zur Bekämpfung richtete Holzhalle wurde vom Sturm 


Kommunismus h - 5 i 

Dad in 5 durch den japanifchen Kron⸗ förmlich weggeblaſen. 
ei n den ruſſiſch = j i i 

ine dewiſſe S ah e Beziehungen 

Nach Meloun ſtändig zerſtört. 


\ * 
liang igen aus Schanghai „Die in der Luft befindli lieger konnten nur 
8 ber national ghat Toll Dang dne mit größter ine ee Auf dr 
Lützowplatz wurde ein Zeitungsverkaufsſtand von 
.. penata und 


densangebot gema en Regierung ein Frie⸗ 


„Der betan N. dem Wind umgeriſſen und die 
f.... | Fe m aet, Shan EI a 


In Kalk Verletzu 8 
i den und Polizei. 
„Die neue artechiſche Meni 
löſung der Sammer bejane hat die Auf⸗ Bau 
* tus 

Die Eisverhältniſſe N 
borg⸗Lagers haben Tem 195 
der gebeſſert, ſo daß die Len 


Gegend des Lund⸗ 


Durch Exploſion einer Wa 


werkskörper wurden in Lamasenladung Feuer⸗ 11 Uhr bormitta 


Durch nachſtürzendes Geſtein 

ch najti: 5 Wurd 
Nachmitta Er 
tbeiter Ne e Sleinbeud 
i * 


Starkſtromleitung wurde zerriſſen. 


„Die Welt der Frau“ 
Freitag, den 6. Juli 1928 


Fturmlakaſtrophe. 


die Verwüſtungen. 


. Herr Seydlitz, erhielt vom Kra⸗ en und egenen ee am ehe T von 
Muer Wojewoden Da i di izie „einem heftigen Sturm betroffen, der die Wind⸗ 
E en ee ner |färte 8, D. b. 14 bis 17 Set-Meler baw. 60 Milo- 
neral Mo d ki , meter Stundengeſchwindigkeit erreichte. Der Sturm 
odzianowſki einer Lungenentzün⸗ iſt auf den Einbruch kalter Luftmaſſen in die ſtark 
erwärmten mitteleuropäiſchen Gebiete zurückzu⸗ 
führen. . größten Umfanges ſind an⸗ 
e äume wurden 
ki Zeit in dem bekannten Kurort Krymica| Felegraphenitangen umgeworfen, die Chauſſeen 
r Krakauer Wojewodſchaft, wo er Genefung| find mit armſtarken Bäumen bedeckt. Der S 
wütete etwa eine Stunde mit größter Stärke und 


— Windſtärke 8. 


phonbetrieb mußte teilweiſe ſtillge⸗ 
legt werden. 


Schwere Hagelwetter haben geſtern abend an 
der Moſel und Saar großen Schaden angerichtet. 
Die Hagelkörner fielen in Tauben- und Hühner- 
eiergröße. Die Ernte iſt ſtrichweiſe voll⸗ 
ſtändig vernichtet. In den Geſchäftshäuſern 
von Trier und den angrenzenden Orten wurden 
Hunderte von Fenſterſcheiben zertrümmert. Ganze 
Straßen waren überſchwemmt, und das Waſſer 
drang in die Keller ein. In den Weinbergen 
find Schäden bis zu 50 Prozent zu ber- 
Auch die in der Umgebung der Saar 
und an der Ruwer gelegenen Orte wurden ſchwer 
mitgenommen. Heute morgen zwiſchen drei und 
vier Uhr ging erneut ein ſchweres Gewitter nieder. 


Die Stürme in der Provinz 


Poſen und Pommerellen. 


Thorn, 5. Juli. Geſtern nachmittag ging über 
Thorn und Umgebung ein Gewitterregen, verbun⸗ 
den mit ſtarkem Stur m, nieder, der allerorts 
größeren Schaden anrichtete. Die Straßen der 
Stadt waren von abgebrochenen Zweigen faſt vol- 
kommen bedeckt. In einem der Vorortsgärten 


Zerjförungen im Flughafen 
Auf dem Flughafen Tempelhof wurde vor ze 


Flughafengeſellſchaft durch den Sturm ſtark be- 


umgebung ein Orkan, der außerordentlichen Scha⸗ 


Feuerwehr in 200 Fällen 
zu Hilfeleiſtungen 


Marſchall pitſudſhi und ſein Urlaub. plötzlich, und in wenigen Minuten fiel das Ther⸗ 


Bukareſt, 4. Juli. (Pat.) Die Radi ratur Grad. Bee 
vet, 4. Juli. 5 io⸗Agentur Temperatur von 18 Grad in Berlin war. Die 
Marsch 90 19 97 Zeitungen berichten, wird der Wolken jagten über den Himmel, und ie Bäume g 
5 5 N udſki am Sonnabend in Ru- auf den Straßen bogen fid) tief zur Erde hinab. fr 
a reffen, um dort feinen Erholungs⸗ Unter den Paſſanten entſtand an viele 
N zu verleben. Der polniſche Geſandte in der Stadt, zumal in den verkehrsreicheren Stra⸗ ; daß Hol 
haben ais Wopnort für den Re ft Beck t À 3 uſch Elektrizitätsleitungen ſind derart in Mitleiden⸗ 
r arſchall eine Villa Frauen, flüchteten in die Häuſer, da der Wind schaft gezogen worden, daß einige Teile der Stadt 
bis 10 Uhr ohne Licht waren. Im Eiſenbahnver⸗ 
kehr war die Verbindung mit Inowroclaw geſtört. 
Wie wir weiter erfahren, hat der Sturm mit 
großer Heftigkeit auch in der Gegend von Gne⸗ 
ſen und Witkowo gewütet. In Powidz hat 
der Sturm mehrere Bäume entwurzelt. 
Auf dem See hat der Sturm ein Motorboot mit⸗ 
geriſſen, das mit einem 100-Kkg⸗Anker verankert 
war, und es mehr als 4 Kilometer weit an das 
gegenüberliegende Ufer getrieben. 


Die Sturmkataſtrophe in Berlin. 


Berlin, 5. Juli. (R.) Nach Zeitungsmeldungen 
wurde geſtern in Berlin die Feuerwehr annähernd 
350 mal alarmiert, um Sturmſchäden zu be⸗ 
Etwa 20 Perſonen wurden verletzt, dar⸗ 
unter mehrere ſehr ſchwer. 


Die Unwetterverheerungen im Harz. 


Berlin, 5. Juli. (R.) Das geſtern im r 
niedergegangene ee hat ar PEE aR en 
am Keſſel im Bad Grund gewütet, wo mehrere 
Häuſer abgedeckt wurden. Einige Kurgäſte wur⸗ 
n verletzt. Bei den Rettungsarbeiten in den 
Wäldern wurde eine Dame aus Gotha tot aufge⸗ 
funden. Ganz unabſehbar iſt einſtweilen die Höhe 
des Schadens, der in den Wäldern des ganzen 
Oberharzes verurſacht worden iſt. Die Gruben 
des Oberharzes ſind in großer Gefahr zu erſaufen, 
da die Maſchinen ohne elektriſchen Strom ſind. 


Oftoberſchleſien ſchwer heimgeſucht. 


Berlin, 5. Juli. (R.) Am heftigſten wütete das 
geſtern über Schleſien niedergegangene Unwetter 
in Oſtoberſchleſien. In den Betriebs- 
anlagen der Königshütte ſind 3 Kräne 50 
Meter weit fortgeſchleudert. Einer von ihnen fiel 
auf ein Haus, das vollſtändig zertrümmert 
urde, In Friedenshütte wurden 5 Häuſer voll⸗ 
ſtändig zerſtört. Es gab dabei Tote und Ber- 
wundete, deren Zahl bisher noch nicht feſtgeſtellt 
werden konnte. In der Eintrachtshütte wurde 
große Montanhalle völlig abgedeckt. Der 
Eiſenbahnverkehr erlitt umfangreiche Störungen. 
In weiten Landſtrecken liegt das Getreide völlig 
niedergewälzt am Boden. ; 


Wirbelſturm im Harz. 


itiſchenStangengerüſt, das in der Höhe von 4 Etagen er- 


In der Halle haben mehrere Firmen ihre Ma⸗ 
ſchinen untergebracht. 6 Flugzeuge wurden voll- 


bensgefährliche 


N er 
2 utta y en i i i 
ſtößen zwi (Tam es : Aus Lichterfelde wird berichtet: In Lichter⸗ 
ßen zwiſchen Streifen zu heftigen Zuſammen⸗ felde⸗Weſt, und a ha Atah 8 5 ee 
beth⸗, Noon- und in der Moltke⸗Straße wütet zur 
Zeit ein furchtbarer Sturm, Es wurden viele 
me ſchwer beſchädigt und zum Teil entwur⸗ 
zelt. Die Feuerwehr iſt in dieſen Straßen tätig. 


n ; Halle, 4. Juli. 
8 letzten Tagen wie⸗] Ueber Mitteldeutſchland tobte, nachdem in der 
Flugzeuges wieder möglich geworden i leichten vergangenen Nacht zwei ſchwere 1 
9 iſt. wolkenbruchartigem Regen die Hitzewelle beendet 
hatten, am Mittwoch ein heftiger Sturm. 
0 t (Mi Feu vom Brocken 
zehn Perſonen ſchwer verletzt. iſſouri) vier- | Blankenburg durch den ganzen Harz eine W ın d- 
* i Hofe, die großen Schaden angerichtet hat. 
Dreiannenhohne iſt der Wald buchſtäblich 
eſtern umgelegt worden. Bäume von einem halben 
zwei] Meter Durchmeſſer wurden abgeknickt. Lange W 
ip ar mit noana een bede: 
ee t i . ie äume haben großen Schaden erlitten. 
er 5 15 Jebenibe ruſſiſche Komponiſt Igor Beſonders groß waren die Verwüſtungen durch 
Walter Nen je in einem von Prof, Bruno] den Sturm auch in Bitterfeld und Umgebung. Von 
merkonzert ſelbſt eten, Orcheſterkonzert fein Kla- einer größeren Anzahl von Häuſern wurden die 
mier auf Bahlingen hatte, hat Direktor Gré- Dächer vollſtändig oder zum Teil abgedeckt. Groß 
verklaat 8 eines Honorars von 500 Dollar |iit die Zahl der entwurzelten Bäume. 


Däche rde 
hoben und fortgeſchleudert. Auf dem Flugplatz 
wurde ein Verkehrsflugzeug, das feſt verankert 
war, in die Luft und wieder auf die Erde zurück⸗ 
geſchleudert. Das Flugzeug wurde ſtark beſchä⸗ 
digt. Auch in den Waldungen wurde großer Scha⸗ 
den angerichtet. 
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der geſchollene Sejm. 


(Bon unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 5. Juli 1928. 


Iſt der Sejm wirklich ſo ſchlimm, wie ihn 
der, jagen wir einmal milde: der tempera- 
mentvolle Marſchall Pilſudſki mit ſo grim⸗ 
men Humor in ſeinem Interview geſchil⸗ 
dert hat? Was hat er eigentlich ver⸗ 
brochen? Wenn wir uns an die wochen⸗ 
langen Debatten erinnern, die das Budget⸗ 
geſetz im Sejm hervorgerufen hat, ſo 
müſſen wir doch bekennen, daß es bisher 
niemals in Polen Beratungen über den 
Staatshaushalt gegeben hat, bei welchen 
eine ſo eingehende und genaue Beſchrei⸗ 
bung der ganzen wirtſchaftlichen und poli⸗ 
tiſchen Struktur des Landes möglich war. 
Sowohl die Miniſter trugen hierzu bei, 
wie eine große Zahl der Abgeordneten. 
Ein ſehr lehrreicher Ueberblick war nicht 
nur hinſichtlich der Fortſchritte des Eiſen⸗ 
bahnſyſtems unter Miniſter Romocki 
zu verzeichnen (den Pilſudſti nun ganz 
unverhofft entlaſſen hat), ſondern man 
konnte in der Finanzverwaltung, bei den 
öffentlichen Arbeiten, dem Juſtiz und Kul⸗ 
tusweſen ſich eingehend mit dem, was er⸗ 
reicht worden war und dem, was noch ge⸗ 
ſchehen muß, bekannt machen. Niemals 
4 zuvor war ein gewiſſenhaft die Debatten 
verfolgender Berichterſtatter in früheren 
i Dr er 1 Kr 9 5 wage, ſich 

à 7 A ſel hati und fein Blatt über Polen informieren zu 
mehrere Möge auseinandergerälen können, wie diesmal bei den Seim e 
Und dabei hat der Sejm kaum weſentliches 
an den Forderungen und Vorlagen der 
Regierung geändert. Gut! Er hat den 
geheimen, für Polizeizwecke beſtimmten 
Fonds des Innenminiſters in der Höhe 
von kaum in die Wagſchale fallenden ſechs 
Millionen verweigert. Herr Sklad⸗ 
kowſki ſcheint fh hierüber böſe geärgert zu 
haben, obgleich er jederzeit, da man doch 
ohne weiteres das Budget überſchreitet (im 
Vorjahr um rund 500 Millionen), das 
Geld für ſeine geheimen polizeilichen 
Münſche irgend wo anders her, als aus 
der konkreten Zahl der für ihn vom Sejm 
vorgerechneten Summen nehmen kann. 
Aber wir ſahen ihn, als er voller Ungeduld 
die Reden einiger Abgeordneten mit an⸗ 
hören mußte, ehe er ſelbſt zu Worte kam. 
Er trommelte erregt mit den Fingern an 
der Lehne ſeines Stuhles. Dann peitſchte 
gewiſſermaßen der ganze Arm. Pilſudſki 
hat gejagt, der Sejm jet jo langweilig, daß 
ſelbſt die Fliegen aufhörten, ſich gegenſeitig 
zu beſpringen. Man ſollte meinen, Herr 
Skladkowſki hätte Vortrag über die Sejm- 
mitglieder gehalten — Marſchall Pikſudſki 
zeigt ſich ja jo ſelten im Sejmſaal —, ehe er 
einige Stellen ſeines Interviews über die 
Oede im Sejm formuliert hat. 

Die raſche Schließung des Sejm hat es 
unmöglich gemacht, die Beſchwerden 
über die Preſſedekrete zu behandeln 
und ebenſo diejenigen über die Mißbräuche 
bei den Wahlen. Man mag hier ſagen, daß 
die Regierung immerhin eine klare Politik 
verfolgte, indem fie die Diskuſſion über 
dieje beiden jo ſehr die Geiſter beſchäftigen⸗ 
den Angelegenheiten verriegelte. Schön iſt 
dies nicht, aber immerhin logiſch. Aber 
was in aller Welt hat Herrn Pikſudſti ver- 
anlaßt, durch die unverhoffte Schließung 
des Sejm eine andere, ganz reguläre Sache 
unerledigt zu laſſen, wie dies die Beſtäti⸗ 
gung einer ganzen Reihe von inter⸗ 
nationalen Verträgen durch den 
Sejm iſt, ohne welche die Verträge vor⸗ 
läufig nicht in Kraft treten können, an 
denen doch ſo viel herumgearbeitet worden 
iſt. Viel ſchlimmer iſt es noch, daß durch 
die raſche Schließung Tauſende von polni⸗ 
ſchen Zinspächtern in die ſchlimmſte Not 


* 
Köln, 4. Juli. 


verſetzt werden, da die Geſetzesnovelle für 
die Zuweiſung von Zinspachtgütern, die 
ſchon lange im Beſitz der Pächter ſind, nicht 
geregelt wurde, und auf dieſe Weiſe am 
18. Juli alle dieje Aermſten einfach auf 
der Straße ſtehen. Auch wir Deutſchen 
können ein Lied von den Härten ſingen, 
deren Anwendung das Geſetz möglich 

macht, da jeder ſeines Pachtſtückes verluſtig 
geht, der länger als ein Jahr ſeinem Boden 
ſern geblieben war. Tauſende aber waren 
während des Krieges militäriſch einge⸗ 
zogen worden und aber Tauſende wurden 
als gefährlich in das Innere Rußlands von 
den Ruſſen während des Krieges ver⸗ 
ſchleppt und Jahre dort feſtgehalten. Alle 
dieſe werden gnadenlos ins Elend getrie⸗ 
ben. Man begreift alſo, daß die polniſchen 
Parteien der Linken alles daran 
ſetzen, um dieſe für die Minderheiten 
geſchaffenen grauſamen Bedingungen 
nicht für die Polen in Aktion 
treten zu laſſen. Iſt dem Marſchall, 
der ja ſo ſehr beweglich über die Ueber⸗ 
laſtung des Miniſterpräſidenten klagte, 
über dieſe Zuſtände nichts bekannt ge⸗ 
worden? 

Sehr ſonderbar iſt es, daß noch im letzten 
Augenblicke, alſo gerade vor der Schließung, 
eine ſcharfe Spaltung in die Reihen 
des Regierungsblockes kam, die 
jedermann hatte vorausſehen können, die 
aber trotzdem überraſchte, als ſie ſo offen 
auftrat. Die demokratiſchen Gruppen, „die 
Sanierer“ und der Klub der Arbeit, haben 
ſich zu einer Partei in der unparteiiſchen 
Regierungspartei zuſammengeſchloſſen, 
was bereits zu denken gab. Und als nun 
das vielbeſprochene Rundſchreiben des 
ſtellvertretenden und heute wirklichen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Bartel zur Abſtim⸗ 
mung kam, ein Rundſchreiben, das den 
Einfluß der Geiſtlichen in den Schulen er⸗ 
höht und zum Beiſpiel die Beichten obliga⸗ 
toriſch macht, kam es wieder zu einem Riß 
in dem unparteiiſchen Block zur Mitarbeit 
mit der Regierung, die einen ſtimmten für, 
die anderen aber gegen das Rund- 
ſchreiben. Hat man es vermeiden wollen, 
dieſen Riß noch offenkundiger werden zu 
laſſen, als der Sejm ſo eilig auf Urlaub 
geſchickt wurde? Die Frage, wie ſich dieſe 
nun ſchon ihre eigenen Wege gehenden 


Mitglieder des Regierungsblockes verhal⸗ 


ten werden, wenn die Verfaſſungsänderung 


im Pitkſudſkiſchen Sinne durchgeführt wer- 


den ſoll, und hierzu die Mitarbeit des 
Sejm nötig iſt — falls der Staatsſtreich 
vermieden werden fol, von dem Pilſudſki 
in ſeinem Interview mit ſo drohenden An⸗ 
ſpielungen geſprochen hat. Aber außer 
bei Gelegenheit der Beſprechung dieſes 
Rundſchreibens hat man von Partei⸗ 
» jtellung im Sejm bei den Budgetberatun⸗ 
gen wenig gemerkt. Es iſt richtig, die 
Nationaldemokraten haben ein wenig in 
Schwarzmalerei anläßlich der Paſſiven der 
Handelsbilanz gemacht, die ſich zuweilen 
bis zu einer ganz ungerechtfertigten Alar⸗ 
mierung verſtieg. Aber das geſchah ſchließ⸗ 
lich mehr in der Preſſe als im Sejm. 
Und ſchließlich hat ja auch der Finanz⸗ 
miniſter Czechowicz gewiſſe Beſorg⸗ 
niſſe in dieſer Hinſicht ausgeſprochen. 
Was hat alſo der Sejm verbro⸗ 
chen, daß ihn Pilſudſki mit jo harten 
Worten benennen konnte, von denen einige 
ſo draſtiſch ſind, daß mein Lexikon, das ich 
bei der Ueberſetzung der Aeußerungen 
Pikſudſtis benutzte, fie leider allzu ſcham⸗ 
haft verſchweigt, und ich ihre Bedeutung 
Er ei umſtändliche Feſtſtellung erfahren 
onnte. 


‚Der Kampf aegen Wucher und Betrug 


Warſchau, 4. Juli. Da die Vollmachten der 
Kommiſſion für den Kampf mit den Betrügereien 
und Unterſchlagungen gegen den Staat am 4. d. 
Mts. ihre Gültigkeit verlieren, werden die von 
der Kommiſſion nicht erledigten Angelegenheiten 
an den zuſtändigen Unterſuchungs⸗ 
richter weitergeleitet. Nur die wichtigſten 
und die größten Angelegenheiten werden Rich⸗ 
tern für beſondere Angelegenheiten 
überwieſen. Die Unterſuchungsrichter wer⸗ 
den daher zur Kenntnisnahme der Akten und Ber 
weiſe, die von der außerordentlichen Wucher⸗ und 
Unterſchlagungskommiſſion geſammelt wurden, 
viel Zeit brauchen. Die Kommiſſion war in der 
letzten Zeit gezwungen, gewiſſe angeklagte Mer- 
ſonen für Kautionen auf freien Fuß zu ſetzen, da 
in dieſen Fällen die Unterſuchung bis zum 5. d. 
Mts. nicht durchgeführt werden konnte. 

— 


Neue Handelsverträge. 

Warſchau, 4. Juli. (AW.) Im Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſterium werden augenblicklich Ma z ès 
rialien bearbeitet, die zur Aufnahme von 
Handelsvertragsver handlungen mit 
den ſüdamerikaniſchen Staaten dienen ſollen. Für 
die Verhandlungen kommen die Staaten 
Mexiko, Braſilien, Peru und Chile in 
Frage. 


> Poſener Tageblatt 


Dit Rettungsverſuche für die Italiamannſchaft 


Zwölf Fragen an Nobile. — die Koften der Hilfeleiftung- 


Im „Svenska Dagbladet“ wird die Frage be⸗ 
handelt, wieviel die bisherigen Hilfsexpeditionen 
für Nobile gekoſtet haben. Die Koſten für die 
Ausrüſtung der Nobile⸗Expedition betrugen unge⸗ 
fähr 1½ Millionen Kronen. Die Hilfe aber wird 
einen ſehr viel höheren Betrag aus⸗ 
machen. 

Alle Ausgaben für die ſchwediſche Flugexpedition 
werden von der ſchwediſchen Regierung 
bezahlt. Die ſchwediſchen Militärflugzeuge, die an 
der Expedition teilnehmen, find nicht verſichert. 
Deshalb wird allein Lundborgs havarierte Ma⸗ 
ſchine, wenn ſie nicht gerettet wird, einen Verluſt 
von ungefähr 80000 Kronen bedeuten. Außer⸗ 
dem rechnet man damit, daß jedes Flugzeug, das 
auf Spitzbergen liegt, 500 Kronen am Tag koſtet, 
einſchließlich Proviant, Preinjtoff uſw. Momentan 
ſind 20 Flugzeuge auf dem Eismeer verſammelt. 
Allein diefe koſten aljo täglich 10 000 Kronen. Von 
Schweden allein ſind 27 Mann nach Nobile geſchickt 
worden. 

Von norwegiſchen Fliegern befinden ſich auf 
Spitzbergen Rijſer Larſen und Lützow Holm, und 
in dem verſchollenen 
Flugzeug „Latham“ waren außer Amundſen 
Leutnant Dietrichſohn und der Franzoſe 
Guilbaud ſowie ein Mechaniker. Die finniſche 
Maſchine „Turrho“ hat fünf Mann an Bord. 
Auf dem Eisbrecher „Kraſſin“ befindet ſich 
eines der größten Flugzeuge Sowjetrußlands, und 
an Bord des „Malykin“, der auf der König Karl- 
Inſel eingefroren iſt, ſind zwei Flugzeuge. Ferner 
hat Italien vorläufig drei Maſchinen geſchickt: 
„Savoya 55“ mit Maddalena als Pilot und einer 
Beſatzung von fünf Mann, und zwei Dornier⸗Wal⸗ 
Maſchinen, geführt von den Kapitänen Penſo und 
Ravazzoni, mit je ſünf Mann Beſatzung. 

Hierzu kommen dann die Schiffe: „Citta di Mi⸗ 
lano“ mit 250 Mann Beſatzung, „Braganza“, die 
von der italieniſchen Geſandtſchaft in Oslo ge⸗ 
chartert iſt, und außer einer Abteilung italieniſcher 
Alpenjäger 16 Mann an Bord hat, der norwegiſche 
Regierungsdampfer „Inker 4“ und die beiden 
ſchwediſchen Regierungsſchiffe „Queſt“ und 
„Tanja“ mit je 17 Mann, die ruſſiſchen Eisbrecher 
„Malykin“ und „Kraſſin“, der letzte mit 300 Mann 


Beſatzung, der finniſche Dampfer „Marita“ und“ 


das norwegiſche Tankſchiff „Heimdal“, das von der 
franzöſiſchen Regierung gechartert iſt, um die „La⸗ 
tham“ zu ſuchen; die beiden Kriegsſchiffe „Straß⸗ 
bourg“ und „Rooſevelt“, die von Frankreich auch 
auf die Suche geſchickt ſind, und von denen das 
erſte 478 Mann Beſatzung an Bord hat, das 
Panzerſchiff „Tobienskjold“ und das Forſchungs⸗ 
ſchiff „Michael Zar“ von der norwegiſchen Regie⸗ 
rung, und endlich das Schiff des Amundſen⸗Hilfs⸗ 
komitees „Veslekari“. 
Stockholm, 4. Juli. 
„Stockholm Dagbladet“ veröffentlicht jetzt ein be⸗ 
reits früher eingegangenes Telegramm 
Korreſpondenten Lars Hanſen von Nyaaleſund, in 
dem er die Verwirrung ſchildert, die vor dem 
letzten Aufſtieg Nobiles unter der „Italia“-Mann⸗ 
ſchaft herrſchte. Die Venzintanks wurden mehr⸗ 
fach umgelaſtet, und während die Leute zwei 
Stunden lang durch religidfe Zeremonien aufge⸗ 
halten wurden, ſuchte Dr. Malmgren, der übrigens 
ebenſo wie der Führer des Luftſchiffes, Mariano, 
auf Grund der Wetterberichte gegen den Start 
war, ſeine Inſtrumente zuſammen. Nachdem das 
Kreuz, das am Nordpol abgeworfen werden ſollte, 


geſegnet war, ließ Nobile Champagner holen und“ 


trank auf eine glückliche Reiſe. Ein ſchwedi⸗ 
ſcher Offizier ſtellt zwölf Fragen an 
Nobile, um endlich die Unklarheiten aufzuklären, 


die in Nobiles ſchwatzhaften Rapporten enthalten 


waren. Er fragt u. a.: „Warum wurde betont, daß 
die Expedition keine Schießwaffen habe? Woher 
ſtammte das Gewehr, mit welchem Malmgren an⸗ 
eblich den Eisbären erlegte? Warum machten die 
taliener, laut Nobiles Funkſpruch, nach der Rata- 


der poiniſche Ozeauflug mit hinderniſſen. 


Warum wird die Reklamelrommel gerührt? 


Zu dem immer wieder aufgeſchobenen Flug der 
Offizierspiloten Major Kubala und Idzi⸗ 
kowſki ſchreibt der „Jluſtr. Kurjer Codz.“: 

„Seit einer Reihe von Monaten leben wir 
dauernd in Spannung, Nervoſität und in der Er⸗ 
wartung unſeres Ozeanfluges. 

Morgen werden fie fliegen. — Verſchoben! — 
Wann fliegen ſie? 

Immer wieder werden wir durch ähnliche Ge⸗ 
danken beunruhigt. Schon .. ſchon .. fliegen fie. 
Man hört bereits das Motorengeknatter, und wir 
ſehen im Geiſte, wie unſere Volksgenoſſen jenſeits 
des Ozeans die tapferen Flieger begrüßen. Dar⸗ 
auf — folgt in einigen Stunden die lakoniſche 
Depeſche: „Der Flug iſt wieder verſchoben worden.“ 

Sie ſollten im April fliegen — ſie ſind nicht 
geflogen. Dann im Juni. Bald am 15., Feld 
wieder am 17. Letztens ſollte „ganz beſtimmit“ 
der Start am Sonnabend, dem 30. vor ſich gehen. 
Da im Laufe des Sonnabends alle Nachrichten 
ausblieben, war man allgemein überzeugt, daß 
ich die polniſchen Flieger bereits weit, weit hinter 

rankreich über dem ſchönen Ozean befinden 

Es war ſchon alles jo „beſtimmt und ficher”, 
daß alle auf dieſen endgültigen Sonnabendtermim 
wieder hineinfielen. Alle ſind hineinge⸗ 
fallen. Die ganze europäiſche und 
ſogar die amerikaniſche Preſſe. Das 

rößte Blatt der Welt, die „Neuyork Times“, bat 
Bereits einen ganzen Stab von Verichterſtactern, 


Reportern, Photographen und Filmoperatenten 
vorbereitet. Gleichzeitig hat dieſe Zeitung das 


ausſchließliche Recht für Depeſchen und Illuſtra⸗ 
tionen für die ganze Welt erworben. 

Der „Il. Kurjer Coda.” hat in dem Beſtreben 
ſeinen Leſern möglichſt ausführliche und raſche 
Berichte über dieſen Flug zu ſichern, von dem 
amerikaniſchen Blatte das gleichzeitige Veröffent⸗ 
lichungsrecht für Polen angekauft. 


$ 


f 


norwegijch-frangöfifchen f 


ines 


andeuten, den Apparat beſchreiben, die Benzin⸗ 


läute mit allen Glocken, ein ſolches Blaſen der 
Reklamepoſaunen gab es vor keinem Ozeantug. 
Und das hat auch keinen Sinn. Es ſchwächt den 
Eindruck, macht böſes Blut und, was noch ſcheim⸗ 
mer iſt: es ſetzt das Volk dem Gelächter 
und Geſpött des Auslandes aus. 

Schon beginnen Blätter und Elättchen der 
Minderheit und alle ihnen dem Ton noch 
ähnlichen Zeitungen der Mehrheit von den „Hel⸗ 
den der Luft“ und den „Beſiegern des Ozeans“ 
zu ſchreiben. Immer in Anführungsſtrichen. So 
ſpotten und ironiſieren ſie, — und wie es dann 
immer kommt, erfaſſen ſie die Gelegenheit, um 
hier Polen, da die Regierung an zufallen. 
Ja, man macht ſogar die Maizuſtände dafür 
verantwortlich. Es fommt noch Schlimme⸗ 
res: die ausländiſche Preſſe beginnt diefe Stim- 
men bereits wiederzugeben. 

Welches iſt der Grund dieſes — ſagen wir — 
ſtark naiven und unrichtigen Ausnützens des 
Preſſe⸗ und Reklameapparates? 

Offiziell ſagt man: Hier iſt 

eine Schraube aus dem Motor gefallen. 

Dort wieder hat man einen Benzintank von phä⸗ 
nomenaler Füllsarfeit erfunden. Man muß ihn 
hinein montieren. So montiert, demontiert 
und remontiert man ſeit April. Dann die Probe⸗ 
fahrt: Zehn, zwanzig, dreißig Stunden. Der 
Apparat ijt außerordentlich. Er hält ſiebzig Stun- 
den. Alſo — Abfahrt! 

Jetzt beginnt das mit dem Wetter. Einmal 
iſt der Wind von Oſten, dann kommt er von 
Weſten. Es entſtehen Zyklone. Meteorologiſche 
Stationen werden angefragt. In zwei, drei Ta⸗ 
gen beſtimmt. — Inzwiſchen erfolgt wieder der 
N denn dieſer Wind von 
Weſten wird wahrſcheinlich ununterbrochen einen 
Monat lang wehen. Eine ſchöne Geſchichte das! 
Vor einem nat kann man vom Fluge nicht ein⸗ 
mal träumen. 

Konnte man vielleicht dieſen Monatswind nicht 
bereits einige Wochen vorher bemerken? Und die 
öffentliche Meinung fo ganz leiſe aufklären? 

Wir teilen voll und ganz die Anſicht der polni⸗ 
ſchen Flieger, daß der Flug ganz ſicher vor⸗ 
bereitet werden muß und daß wir, nach e nen: 
Monat des Spielens und Foppens mit den menſch⸗ 
lichen Nerven, es uns nicht leiſten können — ins 
Meer hineinzufliegen. Ganz richtig! Es iſt 
beſſer, einige Tage ſpäter zu ſtarten, als ſich einem 
zwangsweiſen und ſehr kompromittierenden Bade 
in den ſalzigen Fluten des Atlantiſchen Ozeaus 
auszuſetzen. ; 

Doch dieſes Hinausſchieben wird von Tag zu 
Tag verdächtiger. Man raunt ſich bereits 
ins Ohr und berichtet einander im größten Ge⸗ 
heimnis und unter Ehrenwort, daß „im Siaate 
Dänemark etwas faul“ geworden iſt, daß weder 
Motor noch Wind noch auch Benzin mit dem Auf⸗ 
ſchub des Fluges etwas gemein haben. 


ſtrophe einen fünftägigen Marſch nach Hoynön, an⸗ 
ſtatt ſich nach der Ballongruppe umzuſehen? 
Warum hat Nobile ſeine neue Poſition den Schwe⸗ 
den verſchwiegen, während er ſie den Italienern 
mitteilte? Von wem hat Lundborg Befehl er⸗ 
halten, Nobile zuerſt zu retten, da dem Marine⸗ 
miniſterium in Stockholm hiervon nichts bekannt 
war? Warum konnte Nobile mit ſei⸗ 
nem gebrochenen Bein die Beweglich⸗ 
keit zeigen, die aus allen Berichten 
hervorging?“ 
Oslo, 4. Juli. 

Auf die Nachricht hin, das Flugzeug „Latham“ 
fei ungefähr 2 Meilen nordweſtlich der Bäreninſel 
beobachtet worden, führte der Korreſpondent der 
Norwegiſchen Telegraphenagentur eine perſönliche 
Unterſuchung, aus der ſich ergibt, daß das beob⸗ 
achtende Schiff „Livde Svolnaer“ heißt, und 
daß das Flugzeug ein grauer, in einer Höhe von 
200 Metern fliegender Zweidecker war. Das Flug⸗ 
zeug wurde am Morgen des 19., nicht, wie zuerſt 
gemeldet, am 18. Juni beobachtet. Die Behörden 
und die Polizei ſetzen die Unterſuchung fort. 

* 


Der deutſche Flieger Udet hat der italieniſchen 
Regierung angeboten, er wolle mit leichten Udet- 
Flamingo⸗Flugzeugen eine Rettungsexpedition für 
die auf dem Eiſe feſtgehaltene Nobile⸗Mannſchaft 
vornehmen. Es würde nicht allzu ſchwierig ſein, 
mit dieſen leichten Flugzeugen, ſobald ſie mit 
Kufen verſehen ſeien, auf kleinſtem Raum auf 
dem Eiſe zu landen und die Beſatzungsmitglieder 
dort einzeln abzuholen. Die italieniſche Regierung 
hat dieſen Vorſchlag Udets wärmſtens be⸗ 

rüßt. Udet wird in dieſen Tagen mit zwei 
Flugzeugen, einem zweiten Piloten und einigen 
erfahrenen Leuten unter Führung des bekannten 
Nordpolfahrers Kapitän Ritſcher von Hamburg 
mit einem Dampfer der Hamburg⸗Amexika⸗Linie 
nach Spitzbergen abfahren. Die Reichsregierung 
hat die Förderung dieſes Rettungsunternehmens 
übernommen. 


Beſſerung der Eisverhältniſſe 
in der Gegend des Lundborg⸗Lagers 


Oslo, 5. Juli. (R.) Wie von Spitzbergen 
emeldet wird, haben ſich nach Mitteilungen von 
Kapitän Lundborg die Eisverhältniſſe in der 
Gegend des Lagers wieder ein wenig gebeſſert, ſo 
daß die Landung eines leichten Flugzeuges wieder 
möglich wäre. In den letzten Tagen ſind Unter⸗ 
nehmungen infolge des dichten Nebels ſo gut wie 
unmöglich geweſen. Eine Rettung der drei Grup⸗ 
pen der „Italia“-Mannſchaft läßt ſich nur noch in 
allernächſter Zeit durchführen, weil bei fortſchrei⸗ 
tender Ookean an eine Rettungsaktion jchon | 
des ſtarken Nebels wegen nicht zu denken iſt. 


Der ruſſiſche Flieger Babuſchtin Train 
zurückgekehrt. 


Moskau, 5. Juli. (R.) Der Flieger Ba⸗ 
buſchkin iſt heute zum Eisbrecher „Malygin zu⸗ 
rückgekehrt. Er berichtet, daß er 5 Tage lang 
einen ununterbrochenen Kampf mit Wind und Eis 
zu beſtehen hatte und gezwungen war, etwa 100 
Kilometer nördlich der Hoffnungsinſel eine Not⸗ 
landung auf dem Ozean vorzunehmen. Flugzeug 
und Mannſchaft haben die Strapazen gut und 
ohne Schaden überſtanden. ; 


Die Weiterfahrt des „Kraſſin“ 
in Frage geſtellt. 

Moskau, 5. Juli. (R.) Der Eisbrecher „Kraſ⸗ 
ſin“ iſt in ſehr feſtes Eis geraten, durch das er 
ſich nur mit großer Mühe einen Weg bahnen kann. 
Möglicherweiſe wird er gezwungen ſein, Halt 
zu machen und abzuwarten, bis ſich die 
Eisſchollen zerſtreut haben. 


jeden Tag ſtarten, wir aber erſt 
nach ihnen. 

Der ganze Unterſchied liegt darin, ie 
. Fiel Lem ge W 
der langweilig zu werden anfängt; 
jene machen dasſelbe in Stille 

Man kann niemandem einen Bora 
wurf machen, ſelbſt wenn ein ſolcher 
Vertrag beſtände. Alles wäre in Ordnung, 
nur hätten ſich unſere Behörden an die Preſſe mit 
der Bitte wenden müſſen, keinen ſolchen Lärm 
und kein Geſchrei zu machen. Vor allem hätte 
man keine offiziellen Meldungen liefern dürfen. 
Das hat man nicht getan. Sogar die ganz offis 
zielle Polniſche Telegraphen » Agentur jpieit die 
erſte Geige in dieſem Reklamekonzert und ſchickt 
heute die Flieger ab, dann hält ſie ſie morgen 
wieder in Frankreich zurück. 

Wir wiſſen nicht, ob dieſer Vertrag um die 
Palme der Erſtmaligkeit tatſächlich beſteht. 
Beſteht er, fo ift es ein großer Skandal! — 
nicht wegen der Tatſache an ſich, ſondern weil 
man nichts davon weiß. 

Alle ſchweigen ſich aus. Die polniſche Preſſe 
erzählt Wunder und Geſchichten, die 
eines Jules Verne würdig wären; das Aus⸗ 
land aber innt bereits immer lauter zu 
lachen und kann jeden Tag ein homeriſches 
Gelächter anſtimmen. 

Die Polen werden wieder einmal die „Hla⸗ 
mierten Europäer“ ſein.“ 


— — 


Die Ergebniſſe des Beſuches 
Berthelots in London. 


London, 5. Juli. (R.) Der diplomatiſche Be⸗ 
richterſtatter des „Daily Telegraf“ ſchreibt, es 
ſtehe nunmehr endgültig fejt, daß die fran- 
zöſiſche Anregung über ein an den Kelloggpakt an- 
zufügendes Exläuterungsprotokoll vergangene 
Woche zwiſchen London und Paris erörtert 
worden iſt. Es beſtehe außerdem guter Grund zur 
Annahme, daß Berthelot bei ſeinem kürzlichen in 
London abgeſtatteten Beſuch auch dieſe Frage be⸗ 
ſprochen habe. Er habe aber noch andere 
Fragen erörtert, als den Kellaggpakt und das 
Tangerſtatut. Es fheine auch, daß der Genera.: 
ſekretär des Fedorce in nächſter Zeit von dem Ges 
neralagenten für Reparationen Parker Gilbert zu 
dem Gedanken einer baldigen Reviſion 
des Dawesplanes bekehrt worden fe: 
Dies habe eigentlich nichts Ueberraſchendes, da 
Deutſchland und Frankreich am meiſten Vorteile 
aus einer deutſchen Reviſion ziehen würden. Wäg, 
rend Großbritannien und Belgien weniger bege: 
ſtert feien. Erſteres, weil man von ihm Verzicht 
auf feinen Reparationsanteil fordern würde, unt 
letzteres, weil ſein Prioritätsrecht ſo gut wie be⸗ 
ſeitigt werden würde. 


Endlich hat am Sonntag die Polniſche Telegr. 
Agentur gemeldet, daß der Flug aller hrſch.in⸗ 
lichkeit nach am Dienstag oder Mittwoch ſtattfin⸗ 
den wird. “un 

Wir atmeten erleichtert auf. Endlich! 

Inzwiſchen erhalten wir heute eine Depeſche, 
daß „die polniſchen Flieger Major Idzikowſi und 
Kubala ſich entſchloſſen haben, den Start au fau- 
ſchieben, und zwar um einen Monat, da man 
vor Ende Juli keine Aenderung der Windrichtung 
über dem Ozean erwarten kann. Ein Flug im 
Juli wäre ein Riſiko, das faſt mit Sicherheit einen 
Mißerfolg bringen müßte.“ 


Was iſt nun der Grund 


dieſes fortwährenden Aufſchiebens und Verſchie⸗ 
bens, dieſes „Spielens“ mit dem großen Ozean⸗ 
flug, über den bisher viele Zeitungsſpalten gefüllt 
ſind, der aber noch keine Zeile im Buche 
der Geſchichte aufweiſt: 

In derſelben Zeit, wo unſere Blätter weit und 
breit über den polniſchen Flug ſchreiben, den Weg 


Literzahl angeben und Karten, Bilder und Photo⸗ 
graphien bringen, ſind zwei Deutſche und 
ein Irländer über den Ozean geflo⸗ 
en. Gleichzeitig hat auch ohne beſonderes 
Geſchrei die erſte Frau den Atlantiſchen 
Dzean, erobert, und das „Kreuz des Südens“ hat 
den Stillen Ozean ganz ſtill überquert. 
Ueberall dasſelbe: Vor dem Flug wenig Ge⸗ 
rede, noch weniger Geſchreibe, nur ein wenig Ne- 
klame, aber auch nur ſo viel, um die Welt mit 
den Fliegern bekanntzumachen. Hingegen nach 
dem Flug Triumphe, Empfänge, Fahnen, Blumen, 
Interviews und Artikel. 
Bei uns geht es in entgegengeſetzter Richtung! 
Das, was nach dem Flug kommen müßte, leiſten 
wir uns jos vor dem Start. Ein ſolches Ge⸗ 


— 


Freitag, 6. Juli 1928 


PDoſener Tageblatt 


Aus Stadt und Land. 


bo en den 5. Juli 


Den Göttern gleich' ich nicht; zu tief iſt es 
gefühlt; 
Dem Wurme gleich' ich, der den Staub durch⸗ 

wühlt; 
Den, wie er ſich im Staube nährend lebt, 
Des Wandrers Tritt vernichtet und begräbt. 
Goethe. 


Bullenverſteigerung. 


In der Maſchinenhalle des Meſſegelnädes ver⸗ 
anſtaltete die Herdbuchgeſellſchaft des 
ſchwarz⸗ bunten Niederungsrindes 
Großpolens geſtern, Mittwoch, vormittag 
ihre Bullenverſteigerung. Die Veran⸗ 
ſtaltung ſtand unter dem Zeichen völligen Geld⸗ 
e Die Zeit vor der Ernte iſt für ſolche 
teirſteigerungen ungeeignet, da die Landwirte 
ein Geld haben. Von im ganzen aufgetriebenen 
ze Büiteulien wurden nur 21 verkauft. 

en höchſten Preis erreichte die Herrſchaf 
Bamiowiec, Kreis Life (Bestder Graf ieh 
FM as i) mit 3600 Zloty für den Zuchtbullen 
ee 39 des Zuchtregiſters. Dieſen Bullen kaufte 
err Sicinſki aus Buczek Wielkie, Kreis 

empen. Die Mutter dieſes Bullens ergab 4785 
Milch. Die weiteren Zuchtbullen der Herr⸗ 
wlowice brachten: Nr. 57 des Katalogs 
Streln 15 erg Herr Karlowſki aus 
Hloth (Kauft an, „Nr. 56 des Katalogs 2100 
TERI fer 8 Kammerherr Potwo⸗ 

Tti aus Gola), Nr. 55 des Katalogs 2100 

T 

z D oten, 
der Beſther vertaufte ihn aber uicht. 

n zweithöchſten Preis erzielte Mitter- 
für gel er Diet ſch⸗Chruſtowo mit 33000 Zloty 
Di 3449 (Käufer Przybecki⸗Czacharowo). 

= Mutter dieſes Zuchtbullens, Debora II, er- 
5 5 im Kontrolljahr 1927/28 5975 Kg. Milch bei 
06 Prozent Fettgehalt, und die Großmutter im 

hre 1926 6161 Kg. Milch bei 3.22 Prozent Fett⸗ 
al; im Jahre 1927 6868 Kg. Milch mit 
Sun Prozent Fettgehalt. Die folgenden Zucht⸗ 
= en des Rittergutsbeſitzers Diet ſih⸗Chruſtowo 

achten: Nr. 41 des Katalogs 2500 Zloty (Käufer 
b. Ogdowſki⸗Czerenin), Nr. 44 des Katalogs 
2900 Ztoiy (Käufer v. Lipfi⸗Lewkowo). 

Rittergutsbeſitzer Lorenz ⸗Kurowo erhielt 
3000 Zloty für den Zuchtbullen Nr. 58 des Kata⸗ 
logs (Käufer Herrſchaft Pa wi o wic e). / 

Für einzelne Bullen des Herrn v. Czapfki⸗ 
Obra wurden bis 3000 Zloty geboten; der Beſitzer 
verkaufte aber nicht, weil er höhere Preiſe im 


Stalle zu erzielen hofft. Die Milchergiebigkeit der 


Mutter bzw. Großmutter dieſer Zuchtbullen betrug 
4500 Kg. (einige ſogar bis zu 5700 Kg.) bei ſehr 
hohem Fettgehalt, der zuweilen bis 3.71 Prozent 
betrug. 5 
Ferienkinder, — Kinderferien! 
Wenn die Sommerferien kommen, werden die 
gon nigen hell, und die kleinen Herzen ſchwellen 
wut Soffnung — es ift ja daß heute fo, daß nicht 
Et Begüterten hinausreiſen und ihren Rin- 
en die Freuden der Sommererholung beri j 
heute reiſen auch die Kinder der ärmeren Leute; 
er wird hier oder da, an der See oder in den 
rgen, ein fröhliches Ferienheim bereitet. Das 
Sange Jahr lang werden Sammlungen veranſtaltet, 


um dieſe Ferienreiſe für die wirtſchaftlich nicht 
Zünftig gestellten Kinder zu ermöglichen. Wer 


m noch daheim bleiben muß, wird wenigſtens 


Kir, Spielplätzen im heimiſchen Walde ſich ent- 


ſchädigen können und kommt doch zu ſeinem Teil 
Ferienluſt. Beſonders glücklich ſind alle diejenigen 
Kinder, die Großeltern oder ſonſt Verwandte auf 
dem Lande haben; nichts ijt wonniger als Ferten⸗ 
zeit mitten in all den Wundern der Landwirtſchaft 
— Kühe, Pferde, Schweine, Katzen, Hunde, 
Scheunen, Ställe, Speicher, Böden, Felder und 
Garten, Heumieten mit ihrem würzigen Duft —, 
auf einem Fleck. Vielleicht iſt auch noch eine Schaukel 
nein, ſo viele Freuden findet man ſonſt nirgend 
im Garten, oder im Bach gibt es Krebſe zu fiſchen, 
oder die Himbeeren am Walde werden ſchon reif, 
oder man kann Erdbeeren und Blaubeeren pflücken. 
O du wunderſchöne Ferienzeit mit deinen Freuden 
ohne Ende! Die blaſſen Geſichtchen der kleinen 
Stubenhocker röten und bräunen ſich, die ſchlaffen 
Körperchen werden ſtraff und ſtark, das Leben iſt 
in dieſen Ferienwochen eine Kette voll von lieb⸗ 
lichſten Abenteuern. 

Wenn die Kleinen mit ihren Müttern reiſen, 
verderben, dieſe oft durch allzu viel gutgemeinte 
Verhaltungsmaßregeln einen Teil der günſtigen 
Wirkung der Kur. Ihre Ueberängſtlichkeit wird 
dem Kinde zur Plage. Sie möchte es vor Erkäl⸗ 
tungen bewahren und läßt es nicht im Waſſer 
pantſchen; ſie zieht ihm hübſche Kleidchen und 
Röckchen an und verwarnt es dauernd, dieſe Klei⸗ 
der nicht zu beſchmutzen, — das Kind iſt nichts 
als ein lebendiger kleine Kleiderſtänder. Iſt ein 
Kind wirklich ſehr ſchwächlich und zart, ſo muß es 
natürlich auch in ſeiner Ferienzeit eine gewiſſe 
Aufficht über ſich haben, ein geſundes Kind aber 
muß nach Herzensluſt in Feld und Wald ſpielen 
dürfen, wenn auch einmal eine Hoſe oder ein 
Röckchen zerriſſen wird. Ein Riß im Kleide iſt 
oft ein Stück Gejundheit für eine Kinderſeele. 
Abhärtung kann ihnen für ihr ganzes Leben 
wohltun; durch die ungezwungenen Spiele in der 
freien Natur jtärden fih ihre Beobachtungsgabe, 
ihr Selbſtvertrauen und ihre Körperkräfte. Sie 
gewinnen Fröhlichkeit und Lebensmut. Was will 
man mehr? Kann man ſeinen Kindern etwas 
Schöneres wünſchen? 

Es gibt nichts Geſünderes, als die Kinder ohne 
Strümpfe und Schuhe herumlaufen zu laſſen; 
wer das einmal ſelber probiert hat, weiß, wie 
dankbar die Füße find, auch einmal dem Gefäug- 
nis der Fußbekleidung entronnen zu feim. Man 
ſoll den Kindern keine empfindlichen und koſtbaren 
Kleider anziehen, ſondern fie in pvaktiſchen, ein⸗ 
fachen Röckchen herumlaufen laſſen. Ein Kind, 


das beim Spielen immer auf fein Kleid Rückſicht 


nehmen muß, findet niemals die rechte Freude 
am Spiel. Nur an die Stunden der Mahlzeit 
muß das Kind ſich auch in den Sommerferien 
halten, weil es ihm nicht gut tut, in dieſer Be⸗ 
ziehung ſich an Unregelmäßigkeit zu gewöhnen; 
doch ſoll man ſich mit drei ſolcher gemeinſamen 
Mahlzeiten begnügen: Morgenfrühſtück, Mittag⸗ 


„heilen, Abendbrot. 


Beim Baden fol man darauf achten, daß die 


Kinder nicht zu lange im Waſſer bleiben, weil 


lang ausgedehnte Bäder unbedingt ſchädlich find. 
Ebenſo ift bei den Sonnenbädern Vorſicht am 


Platze. Es ift nie gut, fiğ mit dem Kopf direkt ſchu 


in die grelle Sonne zu legen. Wer einmal einen 


Sonnenſtich gehabt hat, kennt die unangenehmen 


Folgen dieſer unvorſichtigen Handlungsweiſe. An 


dieſe beſtimmten Regeln muß man die Kinder mit 8 


Jeſtigkeit gewöhnen. Sie werden auch ſehr bald 
einſehen, daß dieſe Anordnungen zu ihrem eigenen 
Beſten ſind. Dagegen ſoll man ſie mit den dauern⸗ 
den kleinen Verboten verſchonen. Kinder ſollen 
und müſſen ſich austoben können während der 
Ferien. Iſt ein Erwachſener ſchwachnervig, ſo daß 


Beilage zu Nr. 152 


er Kinderlärm und Kinderjubel, nicht vertragen 
kann, ſo ſoll er allein auf Sommerreiſe gehen 
au einen ſtillen Ort und ſoll ſeine Kinder lieber 
in ein Ferienheim ſchicken zu anderen fröhlichen 
Kindern, wo junge Schweſtern mit ihnen ſpielen 
und luſtig ſind und wo das Kind es ſo gut hat, 
wie ein Kind es während der Ferien haben muß. 
Die größte Plage für Kinder in ihrer goldenen 
Ferienzeit ſind Reiſebegleiter, die vergeſſen haben, 
daß auch ſie einmal Kind geweſen ſind. 
rn 


Die pade ich meinen Koffer? 

Die Frage ift aktuell. Soviel ich weiß, hat eine 
Zeitung ſogar ſchon für ihre beſte Beantwortung 
ein Preisausſchreiben erlaſſen. Und doch iſt es gar 
nicht jo ſchwer, feinen Koffer richtig und gwed- 
mäßig zu packen. Man vergegenwärtigt ſich einfach 
den Vorgang des Ankleidens und holt das Nötige 
zuſommen. Dann kann es einem nie paſſieren, 
dag man über den Kleidern die Hemden vergißt 
oder in der Fremde ohne Haarbürſte daſteht, — 
obwohl es natürlich Gegenſtände gibt, die noch viel 
weniger entbehrlich ſind, als etwa eine Haarbürſte 
Im allgemeinen ijt der Mann ein beſſerer Koffer- 
packer als die Frau, — das liegt daran, daß ſie 
tauſend Kleinigkeiten mitnehmen möchte, die ſie 
auch auf der Reiſe nicht gern entbehrt. Mit der 
Mitnahme von aar- und Zahnwaſſer und Par- 
füms ſollten Herren wie Damen ſehr vorſichtig 
ſein, man kann ſich lieber an ſeinem Beſtimmungs⸗ 
ort eine kleine Flaſche davon kaufen, — denn ge⸗ 
ſchieht mit ſolcher Flaſche ein Unglück, ſo daß ihr 
Inhalt in den Koffer läuft, iſt der Schaden meiſt 
ſehr bedenklich, da die Farbe aus einem Kleidungs⸗ 
ſtück ins andere läuft. Ich habe ſchon entſetzliche 
Verheerungen dieſer Art geſehen. Und da ſich 
ſolche Kataſtrophen alljährlich wiederholen, muß 
auch alljährlich vor ihnen gewarnt werden. Flüſſig⸗ 
keiten gehören nicht in einen Koffer, den man mit 
anderen Gegenſtänden füllt. 


bann ein paar Weihe fü hen qute bent 


— 
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mit langen Aermeln, doch richtet ſich das nach Der 
Jugend und Geſtalt der Trägerin. Ein hübſches 
Tanz- und Geſellſchaftskleidchen ijt natürlich un- 
entbehrlich. Man braucht zu Vor⸗ und Nach⸗ 
mittagskleid eine gutſitzende Sammetjacke in einer 
Farbe, die zu allen Kleidungsſtücken, die man beſitzt, 
paßt; deshalb tut man gut, nicht ſehr abweichende 
Farben für ſeine Garderobe zu wählen. Für die 
kalten Tage nimmt man einen dunklen Rock und 
Wolljumper mit, auch eine von den prattiſchen, 
fleidjamen Baskenmützen darf nicht vergeſſen wer⸗ 
den, — die auch für den Herrn für den Strand 
die ideale Kopfbedeckung iſt. Der Herr braucht 
einen leichten hellen Strandanzug, einen guten, 
möglichſt blauen Jackettanzug und einen der ſoge— 
nannten „Teeanzüge“, beſtehend aus braunem oder 
ſchwarzem paſpoliertem Jackett und dazu pajjen- 
dem geſtreiften Beinkleid. Eine gute Wollweſte in 
hübſchen Farben wird ihm bei kühlen Tagen gute 
Dienſte tun. Ebenſo wird er auf ſeine Breeches 
nicht verzichten wollen. — Für beide Teile ein 
wichtiger Punkt der Ausrüſtung find die Bads- 
ſachen, in denen man jetzt eine reiche Auswahl! 
hat. Die beiten und praktiſchſten Badeanzüge ſind 
neuerdings aus Wolltrikot, das Oberteil gemuſtert; 
die Bademäntel und Badecapes müſſen in den 
Farben möglichſt dazu paſſen. Bildhübſch ſind die 
kurzen Weſtenjacken aus buntem Frottee, die, 
ärmellos, über dem Badeanzug getragen werden, 
nicht ſo läſtig ſind, wie ein Bademantel und doch 
den Badeanzug, wenn auch nicht „ſalonfähiger“. 
ſo doch ſtrandfähiger machen. Wer ſeinen Koffer 
auf dieſe Weiſe gepackt hat, kann ſein Jahrhundert 
in dem Vollgefühl, ihm gewachſen zu fein, in die 
Schranken fordern. 
— — 


Behagen im Sommerhaus. 

Wir fliehen die Stadt im Sommer, weil es un⸗ 
erträglich heiß in ihren ſtickigen Mauern iſt, weil 
wir Verlangen nach Sonne und Luft und Freiheit 
haben. Das iſt heute ſo, wie es ſchon vor Jahr⸗ 
zehnten war; nur eine Kleinigkeit hat ſich ge⸗ 
ändert: wenn wir früher unſer Sommer⸗ und 


Feriendomizil mieteten, ſagten wir wohl: Es kommt 


nicht darauf an, wie wir wohnen, — wir wollen 
ja draußen ſein. Aber das iſt eine falſche Ein⸗ 
ſtellung. Denn der Sommer erlaubt uns gar nicht 
immer, draußen zu fein. Es kommen viele Regen- 
tage auch im ſchönſten Sommer, und wir müſſen 
dann in unſerer Stube ſitzen. Alſo gar ſo un⸗ 
weſentlich ift das „Dach über dem Kopf!“ doch nicht. 


Wenn wir uns unſere Sommerwohnung mieten, 


müſſen wir acht geben, daß wir helle, luftige Stu⸗ 
ben bekommen, und wenn es irgend möglich iſt, 
einen Balkon oder eine Veranda, wo man ſich bei 
ungünſtiger Witterung aufhalten kann. Darauf 
müſſen auch die Beſitzer der Sommervillen, die 
Fremde bei ſich aufnehmen wollen, Rückſicht neh⸗ 
men. Sie müſſen dafür ſorgen, daß ein heller, 
luftiger Speiſeſaal vorhanden iſt, aus dem man 
Ausblick ins Grüne hat; außerdem müſſen genü⸗ 
gend Liegeſtühle vorhanden ſein, ſo daß die Gäſte 
ihren Mittagsſchlaf im Garten unter freiem Him⸗ 
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An heissen Tagen 
wirkt erquickend 
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Die moderne Bilder⸗Expertiſe und 
die an Beratung 


Von Georg Brandt. 


1 
Unſere eit hat 2 : 
ßig ganz gewiß nur ein ſehr 
17117 ee an Dingen der Kunſt; 


: ganz ſichtlich im Vorde 
r n un wäre dieſe geringe Neabuchtung 
hintereinander nicht fo ſchlimm — es kann nicht 
nich an Kunftzeitalter geben — wäre 
1 — en 741 7 dabei; handelte 
rin 8 Inte 
auf dieſem Cum f mi 5 a 


Mödernen ilder⸗Expertife, 


i mit ber Zeit a ſie an Schäden und Verkehrtheiten 


moderne 
Begutach und ans -Erpertife — die 
one che Beſcheinigung über 
a Qualität eines Bildes 
„ 1 * ru s 
zu ſolchen Gutachten und aie Gutachter 5 
oder bieten ſich ſelber an; bine fler, gepreßt 
ein wertvolles oder wertvoll ſche 8, ſoll ein altes, 
kauft werden, fo muß — das N Bild ver⸗ 
mehr herausgebildet — da ein n e 
Papier möglichſt mit hochklingenden Nam Stüc 
ſein, in dem die Echtheit, die def men da 
lität, atteftiert wird. Es iſt aber . Qua- 
dieſe Praxis noch vor wenigen Jah zehnten y daß 
irgendwie beſtand. Die Sache jcheint unſchei aum 
oe biete viel, was fio iesin a 
Sten i An BE hitze ein 


Und eben hier zeigt ſich an, wie 


under Kunſtintereſſe, auf einem wichtigen Gebiet 


bildender Kunſt, heute ei i i 

ei 2 eigentlich ausſieht. 

9 17 pe Bilder⸗Expertiſe⸗Weſen ift ae durch⸗ 

gen en als ein Symptom der börſenmäßi 

inner are, ie „Runftmarkts. 1 
r Zuſtand heraus, daß Bi 

kauft werden wie Ati e 10 Wie Aitten, die er 


find i 
I 1 ſcheinen; fogar ohne das Unter⸗ 


wie näher zu fennen, das dahinter 


eben immer 


Es bildet ſich] P 


ſteht. Einfach auf den klingenden Namen des 
Künſtlers hin; und da muß dann ſchließlich ein 
Gutachten dabei ſein, das die Echtheit, das dieſen 
Künſtlernamen beſtätigt. Dann hat die Sache ihre 
Richtigkeit oder ſcheint fie zu haben. Denn es 
handelt ſich im Grunde um nichts als eine Ka⸗ 
pitalsanlage. ö 

Nun ift es richtig: auch ſchon in früherer Zeit 
war der Kunſtliebhaber oder Sammler ſich bewußt, 
mit ſeinen Kunſtdingen auch einen mate⸗ 
riellen Wert in Händen zu haben; und es iſt 
menſchlich, daß das ſeine Freude an ſeinem Beſitz 
ſteigern konnte. Aber der Unterſchied iſt doch be⸗ 
deutend genug: das Kunſtintereſſe, die individuelle 
Verbundenheit mit dem und dem Werk, mit dem 
und dem Künſtler ſtand doch durchaus im Vorder⸗ 
grund. Das iſt unzweifelhaft; und das eben hat 
i mehr und unt verſchoben; und an Stelle des 
individuellen Kunſtwillens und des Kunſtverſtänd⸗ 
niſſes iſt nun der Experte, der Gutachter, getreten; 
der dem Bilde irgend einen Stempel aufdrücken 
ſoll; einen Stempel, der das Bild erſt richtig zu 
der Marktware machen ſoll. 

Dabei hat man ſich die Sache mit ſolchem Kunſt⸗ 
experten, mit ſolcher Bilder⸗Expertiſe, viel zu 
leicht vorgeſtellt. Und das iſt nun eine weitere 
Folge 1 ganzen Unkunſt⸗Verfahrens. Solche 
Echtheits⸗Gutachten — auch ſolche von angeſehener 
Seite — find nämlich durchaus hypothetiſcher 
Natur. Das iſt viel zu wenig beachtet worden. 

Eben jetzt gibt die Kunſtzeitſchrift „Kun ſt und 
Küaſtler“, wohl unſere befte und lebensnaheſte 
Kunſtzeitſchrift, einen ſehr wertvollen Anſtoß; ſie 
wendet, in breiter Linie, dieſen Dingen ihre Auf⸗ 
merkſamkeit zu; und ein beträchtliches Intereſſe 
für dieſe wichtige Frage iſt bereits entſtanden. 

Man denke nicht, daß das nur Dinge ſeien, die 
die Käufer und Verkäufer von alten Bildern an⸗ 
gingen, die Sache hat viel bedeutendere Auswir⸗ 
kungen, fie berührt das elementare Kunſt⸗ 
verſtändnis — alſo denn doch ſchon eine 
breitere Angelegenheit —, und ſie räumt auf oder 
will aufräumen mit dem Wuſt ungeſunder und 
ſnobiſtiſcher Anſchauungen und Tendenzen der 

raxis. ; 

' & eine der manirierten Unkunſtforderungen ge- 
rade der neueſten Zeit iſt, daß Bilder — auch alte 
— möglichſt friſch und gänzlich unver⸗ 
ſehrt ausſehen follen. Die Sache iſt ſcheinbar 


von den Marken ſammlern ausgegangen, bei 
denen eine — Kade übertriebene — Ueberwertung 
der abſoluten Unverſehrtheit auch alter Marken 
vorherrſcht; das Fehlen der kleinſten Zacke ent⸗ 
wertet bei ihnen die Marke ganz unverhältnis⸗ 
we Aber wie ſieht eine ähnliche Forderung 
bei nitwerfen, bei Bildern, bei alten Bildern 
aus? Da erſcheint das natürlich noch beſonders 
als Uebertveibung und Manieriertheit; aber merk⸗ 
würdig, wie unklar die Dinge hier lagen: Wie 
viele gehen durch eine Kunſthandlung, durch eine 
Privatgalerie, auch wohl ein Muſeum; ſie ſehen 
da gar manches Bild, das — nach ſeinem Meiſter 
— ein paar Jahrhunderte alt iſt, aber es ſieht 
eigentlich ziemlich friſch aus, ja manchmal ſo, als 
ſei es vor 10 Jahren gemalt. Das nimmt man 
denn ſo hin, ohne weiter darüber nachzudenken. 
Die Vilder find alt; darüber ift in dieſem Falle 
kein Zweifel. Aber ſie ſind — und nun kommt das 
Dubiöſe — fie find reſtauriert. So etwas 
wird als ſelbſtverſtändlich hingenommen. Aber 
wie ift das nun eigentlich? War hat reſtauriert, 
was iſt reſtauriert? ; N 
Hier beginnt ſchon der Schaden für leben- 
dige Kunſtauffaſſung und wahres Kunſtgefübl, 
der immer da eintritt, wo dieſe wertvollen Eigen⸗ 
ſchaften in den Hintergrund treten, im Bilde vor 
allem das materielle Wertobjekt geſehen wird, und 
dieſer materielle Wert vor allem einmal, und 
neuerdings eben durch ein Zertifikat, durch den 
Experten, geſichert werden ſoll. Schon das Re⸗ 
ſtaurierungsweſen zeigt, wie die Expertiſe einen 
ſehr relativen Wert haben kann. Das Bild 
iſt alt; aber es kann — in einem wahren Kunſt⸗ 
inn — durch die Reſtaurierung geſunken und min⸗ 
rwertig geworden fein. Und das ift ganz außer⸗ 
ordentlich oft der Fall. RE j 
Aber es geht viel weiter. Die Darlegungen in 
„Kunſt und Künſtler“, beſonders die Aus- 
führungen dort von Hans Purrmann, zeigen: 
welchen Täuſchungen man ausgeſetzt iſt, wie be⸗ 
denklich das geſteigerte Gutachtenweſen iſt, und daß 
— und darauf kommt es eben hinaus — nur das 
individuelle Kunſtempfinden, das 
reine Qualitätsgefühl da helfen kann. 
Die primäre Kunſtliebe und Kunſtfreude kann 
nicht durch ein Gutachten erſetzt werden; welch 
letzteres doch nur, mit Recht oder Unrecht, da 
benutzt wird, den materiellen Wert des Kunſtwerks. 


bekannte Pariſer 


auch, ſeiner 


dem idealiſchen gegenüber, überzubetonen. Purr⸗ 


mann führt auch aus, daß die Nachahmung von 
Bildern ſich keineswegs nur auf alte Bilder er ⸗ 
ſtreckt. Es war der große franzöſiſche Impreſſio 
niſt Monet — der erſt vor kurzem geſtorben ifi 
— dem Folgendes paſſiert ift. Er kam in die be⸗ 
kannte Pariſer Kunſthandlung Dürand ⸗ 
Rüel, in der er feine Bilder auszuſtellen pflegte. 
Dort zeigte man ihm einige Bilder ſeiner Hand. 
Monet erklärte ſofort, daß die Bilder nicht von 
ihm herrührten, aber er war ganz verblüfft über 
die nlichkeit der Faktur; die Kunſthandlung 
hatte ſie gutgläubig erworben. Noch viel erſtaun⸗ 


von Théodore Duret anknüpfte. Duret iſt der 
Kunſthändler und wirkliche 
Kunſtkenner, der für das materielle Hochkommen 
von Manet und Monet tatjädhlich bedeutende 
perſönliche Opfer gebracht hat. Als in ſeinem 


Nachlaß die Bilder franzöſiſcher Impreſſioniſten, 


die nun verkauft werden ſollten, näher betrachtet 
wurden, ſtellte es ſich heraus: daß ſich hier in 
großer Zahl gefälſchte Bilder befanden; hier: 
an der erſten und vornehmſten Stelle. an der 
man die großen Impreſſioniſten zu finden gewohnt 
war. Duret war eben inzwiſchen alt geworden, 
und man hatte auf das geſchwächte Auge des alten 
Herrn ſpekuliert; er war auf einen — oder 
mehrere — Fälſcher hereingefallen. Duret hatte 
Kennerſchaft vertrauend, Bilder als 
Da wird denn mancher das geſchätzte 
Du ret ſche Teſtat, aber leider nicht das echte 
Bild haben. Der Großteil der Bilder aus dem 
Duretſchen Nachlaß mußte damals als falſch oder 
durchaus zweifelhaft ausgeſchaltet werden, und 
jo iſt ſchließlich der Kunſtmarkt vor emer Ueber- 
ſchwemmung mit falſchen Manets, Monets 


und anderen noch bewahrt worden. 

Aber es kommt nicht nur auf die Fälſchungen 
an. Eine ganze Reihe entwertender Ver: 
änderungen am Bild ſpielen eine bedeutendere 
Rolle. Auch hier kann nur der reine Qua- 
litätsſinn euntſcheiden und nicht ein an die 
Tendenzen des Kaufs und Verkaufs geſpanntes 
Expertiſen⸗Weſen. In einem Schlußaufſatz ſoll 
auch von dieſen Dingen noch die Rede ſein. Es 


echt teſtiert. 


handelt ſich keineswegs nur um eine Kunſt⸗ 
markts⸗, ſondern ganz eigentlich um eine 
Kunſterziehungs⸗Frage. 


licher war der Vorgang, der ſich an den Nachlaß 


aller 


Möbel Ar. 


mel halten können. Es müſſen ſchattige Lauben 

da ſein und Ruheplätzchen, damit jeder ſich wohl 

fühlt und wie zu Hauſe. Für den, der ſelber ein 

Sommerhäuschen beſitzt, ift es ebenfalls ein wid- 

tiger Punkt, ſeinen Garten gut und zweckmäßig 

auszuſtatten. Sehr empfehlenswert ſind hierfür 
die Rieſenſonnenſchirme, unter denen man feine 

Mahlzeiten einnimmt. Auch ein Baldachinzelt, das 

an der Hauswand angebracht iſt, dürfte ſehr nützlich 

ſein. Korbſeſſel für den Garten ſind praktiſch. 

Neuerdings gibt es eine Art Ruhebank aus Korb 

oder Holz, die, mit weichen Kiſſen belegt, ein 

geradezu ideales Ruheplätzchen abgibt. Ueberhaupt 
kommt es dem modernen Menſchen ſehr auf einen 
behaglichen Sitzplatz an. Wir können heute nicht 
recht begreifen, wie die Menſchen der Vergangen⸗ 
heit ſich auf den hochbeinigen, ſteifen Rokokoſtühlen 
wohlfühlen konnten, — wenn wir uns hinſetzen, 
wollen wir unſerm Körper das Gefühl geben, wirk⸗ 
lich einen Stützpunkt zu haben. Sitzen ſoll ein 

Ausruhen, ein Entſpannen ſein. Die Kiſſen, die 

jedes Plätzchen im Ganten fo behaglich und hübſch 

machen, ſtellt man mit einer Pflanzenfaſerfüllung 

her und bezieht ſie mit buntem Cretonne, Foular⸗ 

dine oder Kattun; am beſten iſt es, lichtecht ge⸗ 
färbte Stoffe, die ſogenannten Indanthrengewebe 
zu verwenden; ſtellen ſie ſich auch bei der An⸗ 
ſchaffung auch etwas teurer, bleibt doch ihr Aus⸗ 
ſehen viel länger tadellos. Die Kiſſen einer Ecke 
brauchen nicht gleichmuſtrig zu ſein — das iſt nicht 
einmal anzuraten —, müſſen aber in den Farben 
zu einander paſſen. Viele bunte Farben ſind hübſch, 
aber es dürfen keine disharmonjerenden Farben 
ſein. Tiſchdecken gibt es jetzt in reizender Ausfüh⸗ 
rung im einem einfarbigen Stoff mit weißem Rand. 
Schön geſtickte Decken in den Garten zu legen, iſt 
falſch, da die mühſame Stickerei zu raſch durch 
den Einfluß der Witterung verdorben wird. Was 
für den Garten benutzt wird, muß leicht waſchbar 
und unempfindlich fein, Nur dann hat man wirk⸗ 
lich Freude daran. Sehr praktiſch ſind die Korb⸗ 
Handarbeiteſtämder für die Dame, die gern eine 
leichte Handarbeit mitnimmt. 

In den vielen Formen des Sommerlebens, die 
fih heute ausgebreitet haben, gibt es reiche Mög⸗ 
lichkeiten, feinen guten Geſchmack und feinen Sinn 
für Behagen zu beweiſen. Auch in der Auswahl 
des Porzellans für den Garten kann man ihn be⸗ 
tätigen. Es gibt bunte Porzellane von entzücken⸗ 
der Schönheit, die fih gerade in Buſch und Laub 
höchſt reizvoll ausnehmen. Meiſt wird man etwas 
derberes Porzellan wählen, da das ſehr dünne ja 
allau leicht zerbrechlich ift; man darf nicht vera 
geſſen, daß es immer wieder vom Haus in den 
Garten und vom Garten ins Haus geſchafft wer⸗ 
den muß. Es gibt für dieſen Transport beſondere 
Körbe, in denen Teller, Taſſen und Gläſer in 
Drahthaltern ſtehen. Auf dieſe Weiſe ſchont man 
fein Geſchirr. ; 

Wer einen Garten hat, dem wird gewiſſermaßen 
ein weites, ſchöneves Leben geſchenkt; auch wer 
ihn nur als Mieter benutzen darf, hat unendliche 
Freude an dieſem Dolce far Niente, das ena 
iſt für lange Wintermonate und angeſtrengte Ar⸗ 
beit um das tägliche Brot. Nur braucht man auch 
im Garten ein wenig Schönheit und Behagen 
um fiğ. 

— —— 
x Erlöſchen der Manli- und Klauenſeuche. 


Nach einer Verordnung des Poſener Wojewoden | 
vom M. b. Mis. find die Vorſichtsmaßregeln, die [Staatsanwaltſchaft des hieſigen Bezirksgerichts 


Sind Sie reiſefertig? 


II. Teil. 
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et Ihnen ein wir cee e 
* fs. A 1950 5 ri A eiftige 
e Aufnahmefähigkeit der au e eins 
Gindeide Man mu a auf die 
Kunſt des Reiſens richtig verſtehen. Dazu 
e wenig Gepäck und jr alles mit zu 
Feen was unterwegs zur ug AR gehört. 
ie nehmen aljo jo gut wie gar kein Handgepäck 
mit, den Reiſemantel, eventuell auch ein Plaid 
über den Arm, die Dame das kleine Einrichtungs⸗ 
köfferchen, der Herr die kleine, weite ſchweins⸗ 
lederne Reiſetaſ e in der Hand, c'est tout! Nas 
türlich be die Auswahl der richtigen Koffer da⸗ 
bei die rolle. In Ihrem Handköfferchen oder 
auch der raffinierten, großbügligen 4 La ras die 
ein eingebautes iMniaturtoiletteföfferchen in ſich 
birgt, haben Sie alles, was Sie zum Uebernachten 
e dagu ein elegantes ledernes Reiſe⸗ 
en, die Reiſeſchuhe im Etui, den Strumpf⸗ 
hälter mit Seitentäſchchen als Nähbeutel, den 
ſeidenen Reiſekimono, und was Sie ſonſt noch 
unterwegs benötigen. Der . bringt 
nen n, er nach, das Suitcaſe in 
ndlicher Größe, 60—70 Zentimeter etwa, aus 
ejtem Rindleder auf Stahlrahmen und mit ſoliden 
Lederecken. Darin iſt alles enthalten, was Sie 
auf eine vielleicht achttägige 1 mitnehmen, 
biw. für die 1 Stationen Ihrer längeren 
Beust: Bei der reiſenden Dame leiſtet dem 
uitcafe im Gepäcknetz noch die Huttaſche Geſell⸗ 
ſchaft, die — mit weichem Deckel und aus Auto⸗ 
ck — ganz leicht und bequem am Arm zu tragen 
ift. Reifen Sie nicht k viel, daß Sie immer Rei 
eingerichteten Koffer bereit ſtehen haben wollen, 
benutzen Sie ſtatt deſſen eine kleine Handtaſche 
ohne Inneneinrichtung aus Rindleder mit abge⸗ 
rundeten feſten Ecken, die Sie zugleich als Stadt⸗ 
köfferchen verwenden können. In dieſem Falle 
birgt o Reifen der Suitcaje ein elegantes, prat- 
tiſches Neceſſaire, das mit gediegener Innenein⸗ 
richtung, für Herren und Damen geſondert, zu 
rbe . Der Herr darf auch nicht den hübſchen 


J. Kadler 


* Poſener Tageblatt 


Farmalg t O. N P oznan (Eingang durch Um- u. Aufpolsterung von Polster- 
Möbelfabrik yl, Fr. Ratajczaka 36 den Hof) möbeln in und ausser dem Hause, 


Kronen⸗Apotheke, Górna Wilda 61 (fr. Kronprinz 
zenſtraße). 5 

x Rundfunkprogramm für Freitag, den 6. Juli, 
13—14: Zeitſignal, Schallplattenmuſik. 14 bis 
14.15: Börſennotierungen. 14.15 bis 14.30: Pat.⸗ 
Meldungen. 18 bis 19: Leichte Muſik (Uebertra⸗ 


LE Lichtspieltheater „Słońce“ EE 


Ab Donnerstag, den 5. Juli d. Js., täglich 


: ' 66. Eine lustige 3 Warſchau). 19 bis 19.30: „Silvo 
Der Clou der Sommer-Saison: „DIE Dame mit dem Weltrekord“ . 4 bs tss: a e Se 


Sport auf der Landesausſtellung. 19.55 bis 20.10: 
Wirtſchaftsnachrichten. 20.15 bis 22: Konzert⸗ 
abend Zofja Fedyczkowſka unter Beteiligung von 
A. Bzowſki (Tenor), K. Paczoſki (Cello). 1. Roj- 
fini: Arie aus „Der Barbier von Sevilla“ 
Mozart: Arie aus „Die Zauberflöte“ (Z. Fedyez⸗ 
kowfka, 2. Verdi: Arie aus „Traviata“, Doni- 
zetti: Arie aus „Der Liebestrank“ (Bzowſfki), 
3. Schubert: Andante et Caprice op. 29, Gotter⸗ 
mann: Romanze op. 17 (K. Paczoſki), 4. Alabieff: 
Die Nachtigall (Fedyczkowſka), 5. Mlynarſki: Wie⸗ 
genlied, Gall: Serenade, Marczewſki: Walzer 
(Bzowſki), 6. Cgajkowſki: Chant dautomne op. 
37, Popper: Wie einſt in ſchönen Tagen op. 64 
(Paczoſki), 7. Delibes: Arie aus „Lakme“, Verdi: 
Arie aus „Traviata“ (Fedyczkowſka). 22— 22.20: 
Zeitſignal, Wetterdienſt, Pat.⸗Meldungen. 22.20 
bis 22.50: Beiprogramm. 22.50 bis 24: Tange 
muſik aus dem „Eſplanade“. 


— ——ů 


Goltesdienſtoroͤnung für die katholischen Deulſchen 


N Vom 7. Juli bis 14. Juli. 

Sonnabend. 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — 
Sonntag, ½8 Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: 
Predigt und Amt, 3 Uhr: Veſper, Predigt und hl. 
Segen. danach Andacht des lebendigen Roſenkranzes. 
(Armenſammlung). — Mittwoch 5 Uhr: Sitzung 
des Unterſtützungsvereins. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
Bromberg, 4. Juli. Geſtern hat die Brahe 
ihr erſtes Badeopfer in dieſem Jahr ge⸗ 
fordert. Gegen 6 Uhr abends badete in Karls⸗ 


In den Hauptrollen: 
Lee Parry der bezaubernde Filmstern. 
Valeria Boothby, Joop van Huelsen, Henry Stuart, A. Schlettow. 
Liebe u. Sport! Der Rekord des Humors! Die schönsten Frauen! Effektvolle Szenen von den Wettschwimmen ! 


Dancings! Aus: öbnlich abwechslungsreiche Handlung! 
7 und: 9 Uhr. N um * illetts von 12—2 Uhr mittags, 


Herrl. 
Beginn der Vorführungen um 5, umerierte Plätze. Vorverkauf der B 


warnt vor den Betrugsmanövern beim Erwerb 
und Verkauf von Wirtſchaften vor 
einem gewiſſen Franciſgek Sierakowſki, 
wohnhaft ul. Zydowſka 5 (fr. Judenſtraße). Bes 
reits Geſchädigte werden gebeten, ihre Angelegen⸗ 
heit der Kriminalabteilung der hieſigen Polizei 
der II. Brigade, ul. Skladowa 3 (fr. Märkiſche⸗ 
ſtraße), Zimmer 41, vorzutragen. i 

X Angeſchwemmte Leiche. Am Mittwoch ift 
aus der Warthe beim Gerberdamm die Leiche eines 
Mannes hevausgefiſcht worden. Spätere Unters 
ſuchungen ergaben, daß es ſich um den 19jährigen 
Anton Kujawa, zuletzt wohnhaft ul. Slowackiego 
35 (fr. Karlſtr.), handelt. Die Leiche wurde ins 
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. — Gegenüber der 
Konarfki⸗Schule ift am ſelben Tage eine bis jetzt 
noch nicht identifizierte Leiche eines jungen 
Mannes aus der Warthe gefiſcht. 

x Wer iſt der Eigentümer? Die Polizei hat 
dieſer Tage einer Frau ein ſilbernes Zigaretten⸗ 
etui, das mit zwei Wappen, einer Gmaillejacht, 
einem goldenen Hufeiſen und der Inſchrift „Inga“ 
verziert iſt, abgenommen, da dieſe ſich über den 
rechtmäßigen Beſitz nicht ausweiſen konnte. Das 
Zigarettenetui kann im Zimmer 51 der Kriminal⸗ 
abteilung im Polizeipräſidium angeſehen werden. 

X Handtaſchendiebſtahl. Geſtohlen wurde einer 


infolge der Maul⸗ und Klauenſeuche für die 
Poſener Wojewodſchaft erlaſſen worden find, au f- 
gehoben worden, da die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche auf dem Gebiet der Wojewodſchaft erloſchen 
iſt. Demnach iſt die Vorſchrift über die Unter⸗ 
ſuchung des Klauenviehs bei Eiſenbahnverladungen 
hinfällig geworden. Die Verpflichtung der Unter⸗ 
ſuchung von Klauenvieh bei Verladungen findet 
nur dann Anwendung, wenn das Vieh fürs 
Ausland beſtimmt iſt. 

X Die Ausführung des Neubaues der P. K. O., 
Ecke Glogauer und Buker Straße wird nach üver⸗ 
einſtimmender Meldung polniſcher Blätter am 
15. Juli vergeben. Außer den Räumen für die 
P. K. O. wird der Bau auch ein Kino, ein Varieté 
uſw. erhalten. Das Projekt und der Koſtenanſchlag 
ſind vom Architekten Zaleſki angefertigt wor⸗ 
den. Der Bauführer, Ingenieur Furuhielm, ver⸗ 
ſichert, daß der Bau bis zur Eröffnung der nächſt⸗ 
jährigen Landesausſtellung fertig ſein wird. 

X Ordensverleihungen. Das Silberne Ver⸗ 
dienſtkreuz erhielten Gymnaſiallehver Jan Ba⸗ 
czynſki in Gneſen und der Schulleiter Bartlo⸗ 
miej Chrzan in Goſtyczyn, Kreis Oſtrowo. 


X Todesfall. Geſtorben iſt geſtern früh im pis \ © dorf der 18jährige Arbeiter Marjan Lewan⸗ 
A „ger otia Kozlowſka, wohnhaft ul. Strze⸗ 1 jährige Arbeiter Marjan n 
Alter von 61 Jahren der Propft Józef Jagal gewüiien a Schüßenftr.), auf den Treppen des- dowſki, Kufawierſtraße 18, und fand dabei den 


fti aus Schadlowitz, Kreis Inowroclaw. 


x Durch einen Schuß in die Bruſt ſchwer ver- 
letzt wurde geſtern früh ein Jan Wilkos in 


jelben Hauſes von einer unbekannten Perſon die 8 Die Leiche konnte bisher nicht gefunden 


Handtaſche mit einem größeren Geldbetrag; nach 


Herausnehmen des Geldes warf der Dieb die Landwirt 


* Inowrockaw, 4. Juli. Beim 


e . auf der Paise Zum Somnieg ein Feier Ditäfsan] 
von Streitigkeiten mit einem Wirt. en ul. Duga: ein, der das Dach und den Giebel der Scheune 


x Bom Wetter. Die tropiſche Hitze, die geſtern 
früh bereits feſtzuſtellen war, brachte eine Reihe 
bon überaus heftigen Gewittern, von denen 
namentlich der Weſten unſeres Gebietsteils heim⸗ 


teilweiſe zerſtörte. 

DU Jarotſchin, 4. Juli. Am Sonntag 
tag um 5 Uhr findet hier im Cafe 
eine Vereinsverſammlung des Güter- 


X Unmwetterfhäben. Bei dem geſtrigen Nach⸗ 
mittagsunwetter wurde beim Bau auf dem Ge⸗ 
lände der Allgemeinen Landesausſtellung dem 
Maurerlehrling Wackaw Kaſprzak, wohnha 


nachmit⸗ 


ul. Rzeczypoſpolita 9 (fr. Lindenſtr.), von her⸗ geſucht wurde, während fie die Stadt Poſen beamten⸗Zweigbereins ſtatt, zu der die 
un renden Balken ein Bein gebrochen. eigentlich nur im Vorübergehen kurz ſtreiften.] Mitglieder dieſes Vereins mit ihren Damen ein- 
Der Verunglückte wurde ins Stadtkrankenhaus Nachmittags überzog ſich der Horizont mit tief- geladen werden. 


S. Rogaſen, 4. Juli. Beim Baden ertran! 


dunklem, unheilkündendem Gewölk bei igen! 
Bir = serie Dienstag abend der Sohn des Schuhmachers 


gelchafft — Ferner wurde gegen 3 Uhr nachmit⸗ 
Winden, das glücklicherweiſe aber keinen nennens⸗ 


ch 
der ul. 2 ine 
en gene 1 se ee eitune 


i 3 und Kirchendieners Henkel. Er war wieder⸗ 
gen von den Maſten geriſſen und mehrere Bäume werten Schaden tete, ſondern nur eine allge | holt von 5 Springtur 1 
entwurzelt. Gegen 4% Uhr wurde auf der ul.] mein erſehnte Abkühlung der Temperatur im Antergeſp N i iea er 4 


Gefolge hatte. Heut, Donnerstag, früh waren 
bei klarem Himmel 14 Grad Wärme. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Donnerstag, früh + 0, 30 Meter, gegen 


Moſtowa 14 (fr. Poſadowskhſtraße) das Dach und 
die Decke einer Wohnung im dritten Stockwerk 
von dem Sturm abgehoben. 


x Tödlicher Unglücksfall. Am Mittwoch gegen 
a, 


empor, anſcheinend hatte ihn ein Herzſchlag be- 
troffen. Am nächſten Tage ſollte er feine Ge⸗ 
ſellenprüfung als Ku ſerſchmied ablegen. — Am 
Mittwoch um 34 r ging ein heftiger 


994 Uhr ift die 76jährige Marianna Pawlicka, -+ 0,83 Meter geſtern früh. ee Api 155 en % 2 die Stadt und 
wohnhaft Delborfie. 28, an ber (de Gt Mariine ß riteit aber wiet Mnhelt an Se De 

n 3 9 1 r Speditions⸗ wird äratlide Qilfe in der Nacht bon der „Bereit⸗] Stadt und Umgebung wurden zahlreiche Bäume 
firma Jankowſki ” u ich überfahren worden, jaft der Aerzte, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich- entwurzelt 2 Ai ftar 2 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. on e), Telephon B555, erteilt. Ben 892 89 


X Der Gemiſchte Chor Poznan veranſtaltet am 


Sonnabend abends 8 Uhr im Fiedlerſchen Lokal 6. Juli. Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Plac zekippt, die Inſaſſen konnt i 
eine außerordentliche Uebungsſtunde. . Wolnosci 18 (fr. Wilhelmsplatz), ee 13 — Scha Bei re 52 N uten ſich a 
Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht. Näheres theke, Pocgtowa riedrichſtr.) tfit: f i 


am Abend ſelbſt. I 
x Warnung vor einem Wirtſchaftskäufer. "Die, Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Neujtadt, 4. Juli. Montag kurz vor Mitter⸗ 
nacht ſtand die Cedron mühle, Eigentümer 
Bjange, plötzlich in hellen Flammen. 
Die Feuerwehr konnte leider nur mit großer Ver⸗ 

umal ein Teil der Manns 


Lazarus: Apotheke am Botaniſchen Garten, 
Glogowſka 98 


natürlich, wenn der Wettergott Ihnen gewogen 
15 in Erfüllun gehen i Bis 


— 


dene pi it wei utter erhalte | ift, voll und i i3 ſpätung erſcheinen, ? 
10 , Das Dioberni iit ber Lege agin auf fehlen iederien und qale, Či Be 8 Neuer helen bie WIGLE Mohn 
h e ee ee e e e a a baus und Stallgebäude zum Opfer. Das 


nau wie ſein 
uemlichkeit. 
leiderſeite mit herausziehbaren 
In, und eine zweite Seite mit 
Fächern zur Aufnahme von Schuhen, 
anderen Toiletterequiſiten. 
Sind Sie längere Zeit unterwegs, werden Sie 
Ihr grobes Gepäck am Schalter aufgeben. Unters 


S aon ir 0 3 = Me en 
größten eil zerſchlagen ſehr beſchädigt 
wurde, konnte 8 leber die Ent 
ſtehungsurſache des Feuers ift noch nichts bekannt. 
Der Beſitzer war nicht verſichert. 


* Graubenz, 4. Juli. Der „Kurjer Porti” 
tte kürzlich in einem Artikel über die Wirkſam⸗ 


S birgt eine 
rmen und vier 
etrennten 
äſche und 


Kunft, Wiſſenſchaſt, Literatur. 


Das Berliner Sinfonie⸗Orcheſter hat nach län⸗ 
Verhandlungen Generalmuſikdirektor Dr. 
Kunwald als künſtleriſchen Leiter yer- 


iehen Sie es bitte vorher einer genauen Muſte⸗ iert ängli ra, aber ſpäter] keit des jtaatlichen Spiritusmonopols für Pomme⸗ 
8 ſtud ae 2 2 Sein! Ari Nas: rellen in Graubeng die Verdienſte deffen Lei⸗ 


ters T. Strgelecki hervorgehoben. Dem. 
1 ibt der Fin anzminiſter 
ekannt, daß der Genannte ſchon am 12, Mat 
d. J. von ſeiner Tätigkeit entbunden und infolge 
von Mißbräuchen und * keiten, die eine 
gen ihn eingeleitete Unterſuchung feſtgeſtellt 
be, am 31. Mai d. J. entlaſſen worden ſei. 


[Zugkrattige 
eklame 


pitein, ſpäter auf dem Leip⸗ 
h nf dasſohn. Seine ruhm⸗ 
veiche e e begann Kunwald als 
theatern zu Leipzig, 

lle a. S., ſpäter wu 
„leitete 1 1901 den 


rung, denn Koffer können Bände reden. De 
große Schrankkoffer zeigt, daß Sie für längeren 
ufenthalt gerüſtet find, und zwar mit aller nött⸗ 
en Eleganz; denn man weiß, was ſich in ſolchem 
under von Raumausnutzung alles verſtauen 
läßt. Sein elegantes Kleid aus braun⸗antikem 
oder ſchwarzem, echtem Vulkanfiber mit ſchwar⸗ 
en uenfiberfanten macht Ihrem guten Ges 
fare alle Ehre und wird Bee von vornherein 
en Reſpekt des an Men kenntnis reichen 
Hotelperſonals ſichern. ; f 
Wenn Sie ſtatt des großen Koffers mehrere 
kleine aufgeben, lederne Flachkoffer und kleine 
n koffer, dann weiß jeder, daß Ihre 
Reiſe kreuz und quer geht, und Sie es ſo einge⸗ 
richtet haben, daß Sie bei jedem Aufenthalt an 
verſchiedenen Orten immer nur einen Koffer zu 
öffnen haben. Auf dieſe Art veiſt man praktiſch 
und komfortabel zugleich bei Studienreiſen uſw., 
wo es nicht darauf ankommt, im großen Koffer eine 
Fülle von Eleganz zu verbergen. Auf Seexreiſen 
müſſen Sie den fiaen Kabinenkoffer trotz aller 
Bequemlichkeit dem Schrankkoffer vorziehen. Es 
ift dies, wenn er richtig iſt, ein gerte T A 
auf Stahlrahmen aus beſtem terial — Rohr⸗ 
ſtäbchen in Flachsſegeltuch eingewebt — gearbeitet, 
tadellos gefüttert und mit Staubdichtung ver⸗ 
ſehen. Die perſönliche Note des pebjiegten Be⸗ 
Ines erhält er nebſt dem anderen Gepäck durch die 
mehrfarbigen Streifen, die auf dem Kofferrücken 
durch ein hübſches Monogramm unterbrochen wer⸗ 
den. Mit guten Koffern läßt ſich gut packen, und 
gut packen heißt gut reiſen. Wie wir erfahren, ſind noch Verhandlungen mit 
Afo, meine Herrſchaften, befolgen Sie bitte einem bekannten Neuhorker Dirigenten im Gange, 
meine wohlgemeinten Ratſchläge, dann kann ich welcher für mehrere Wochen in der zweiten Hälfte 
der Saiſon Ti der Leitung des Orcheſters be⸗ 


kam Kunwald nach Berlin und übernahm bis 
1912 die Leitung des Berliner Philharmoniſchen 
Orcheſters, 1912 wurde et mit der Leitung des 
Sinfonie⸗Orcheſters von Cineinati betraut und zum 
Direktor dex in ganz Amerika hochberühmten Mais 
feſtſpiele (Oratorienaufführungen größten Stiles) 
ernannt. Nach 1½ jähriger Internierung in Ame⸗ 
rika ging Kunwald nach Königsberg, wo er von 
1920—1927 (1922 Generalmuſikdirektor) wirkte. 

In der kommenden Saiſon finden mit ihm drei 
große Sinfonie⸗Konzerte ſtatt, außerdem wird Dr. 
Kunwald die ſtädtiſchen Konzertberanſtaltungen, 
eine Reihe der Sonntags- GinlomiesSonyerte und 
Begleitkonzerte des Orcheſters leiten. Ferner iſt 
er als Dirigent der Konzertreiſen des Berliner 
Sinfonie⸗Orcheſters auserſehen. 

Für die weiteren Konzerte des Orcheſters ſind 
verſchiedene Gaſtdirigenten vorgeſehen. 


Sonntag, 


des deutschen 
auern vereins 


in Gowarzewo 


machen wir für Sie. 
WendenSiesich an uns 


Sp. zo.o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. 


Ihnen verſichern, daß mein Wunſch für Wie für 
eine wahrhaft glückliche und genußreiche Reiſe, traut werden 


Teichert 


-= 


3 $ 


den S. Juli 


(Station Schwersenz) 


Beginn 2 Uhr nachm. 3 


' “Mühlenindustrie fest, der jedoch abilitätsgrad der 


dere ide und Mehlpreis, die ih 


Nr. 152 


Polens Wirtschaftslage im Mai 
nach dem Bericht der Bank 
Gospodarstwa Krajowego. 


15 Der Bericht, den die obenerwähnte Bank au- 
Senatlich über die jeweilige Wirtschaftslage des 
Staates herausgibt, enthält für den Monat Mai ta!- 
sende Kennzeichnung der wirtschaftlichen Konjunktur: 
PA Geld- und Kreditmarkt stand im 
809 en einer grossen Kreditnot. Die Gründe dieser 

günstigen Erscheinung waren erstens der wachsende 
aucb der Landwirtschaft vor der Ernte und 
Nderer Zweige der Industrie und des Handels, zwei- 


industrie des Landes entsprechende Anträge einge- 
reicht. Die Kommission erachtet schliesslich die 
Gründung eines besonderen Instituts zur 
wissenschaftlichen Untersuchung der Fragen der 
Mühlenindustrie für notwendig. 

Der amerikanische Finanzberater Dewey über den 
Ausbau der Getreidespeicher in Polen. (Ofa.) Ueber 
den Plan des Ausbaus der Getreidespeicher in Polen 
hat sich der amerikanisch® Finanzberater Dewey dem 
Vertreter eines Warschauer Blattes gegenüber wie folgt 
geäussert: Die Aktion zum Ausbau des Getreidespeicher- 
netzes in Polea müsste sich auf ganz Polen er- 
strecken. Die Getreidespeicher geben Polen die Mög- 
lichkeit, den Getreidemarkt zu kontrollieren. Die Ver- 


teus die im Mai fälligen Termine verschiedener | wirklichung der Pläne würde auch die Preise stabi- 
Steuern. Infolgedessen haben sich die Einlagen in |lisieren und den ausländischen Getreide- 
den Staatsbanken verringert. So in der Bank Gospo- [handel und Vermittler bis zu einem gewissen 
Bandes Krajowego um 20 Millionen Zloty, in der Grade ausschalten können. 

u. Rolny um 8 Millionen und in der Postsparkasse | Ungünstige Ernieaussichten in Lettland. (Ofa.) In- 
u Millionen. Langfristige Wechsel hemmten, wie] folge der grossen Ueberschwemmungen stellt sich 


mogi vorherigen Zeitabschnitten, den bargeldlosen 
Bi ey und wurden zur Plage der Industrie. In 
zur Hapa de bei Bardeckung ein Kassenskonto bis 
Auf e von 10 Prozent erteilt. 
Ruhe En Valutamarkt herrschte vollständige 
gen = i ie Devisenkurse wiesen keinerlei Aenderun- 
Devisen en Vorräte an Gold und deckungsfähigen 
815 n Fer ringerten sich um 24 Millionen. Vom 
92 Million fiel die Valuta- und Metalldeckung um 
' Handel nal was angesichts der Fehlbeträge der 
Dosen ilanz eine geringe Summe ist und von 
aus En Zustrom ausländischer Kapitalien zeugt. Da 
Ade oberschlesischen und Lodzer Anleihe in der 
wa teg Zeit ungefähr 15 Millionen Dollar im Gegen- 
wird on fast 140 Millionen Złoty einkommen werden, 
werden ie Grundbasis des Zloty wieder befestigt 
van! Wer tpapiermarkt wies eine bedeutende 
durch en auf. Der hohe Kurs der Aktien ist 
worde edeutende Einkäufe des Auslandes bewirkt 
50 79 So gingen z. B. einige von ihnen um 
festverzent in die Höhe. Hingegen erfreuten sich die 
Osener Buchen dente re Keinen Interessen. Auf der 
ma i 5 
urse bemerkbar chte sich sogar ein Abbröckeln der 


je, Preise für Jlandwirtschaftliche Pro- 


nach den bisher vorliegenden Nachrichten der Saaten- 
stand in Lettland überaus ungünstig dar, so 
dass man bereits allgemein mit einer Missernte 
rechnet. Durch den anhaltenden Regen ist die Be- 
stellung der Felder mit Sommergetreide zur Un- 
möglichkeit geworden. Das lettische Landwirtschafts- 
ministerium hat von den einzelnen Distrikten um- 
gehende Berichte über den Saatenstand und den 
Umfang der unbestellten Felder angefordert, um auf 
Grund der tatsächlichen Situation entsprechende Vor- 
kehrungen zu treffen. 

Freigabe der Roggeneiniuhr in Litauen? (Ofa.) Die 
infolge Mangel an Brotgetreide ständig stei- 
genden Brotpreise in Litauen haben den Kownoer 
Stadtrat zur Einberufung einer Konferenz veranlasst, 
an welcher die Vertreter der litauischen Müh- 
lenindustrie und des Bäckereigewerbes teil- 
nahmen. Als Ursache des eingetretenen Roggen- 
mangels wurde die Tatsache angeführt, dass die Zu- 
fuhr von Getreide nach den Städten ins Stocken ge- 
raten sei, da die Bauern mit ihren nur noch geringen 
Vorräten zurückhaltender geworden seien. Um eine 
durch die gegenwärtige Situation bedingte weitere 
Steigerung der Brotpreise zu verhindern, hat sich die 
Konferenz entschlossen, der Regierung in einer Denk- 
schrift die gegenwärtige prekäre Situation vor Augen 
zu stellen mit dem gleichzeitigen Ersuchen, die freie 
Einfuhr von Roggen nach Litauen wieder 
zuzulassen. 


Anwachsen der polnischen Reiseiniuhr über den 
Haien von Gdingen. (Oia.) Seit dem Entstehen einer 
Reisschälindustrie in Polen, insbesondere der grossen 
Reisschälfabrik in Gdingen mit einer Tagesleistung 
von 500 to und einem grossen Magazin, das ein 
Fassungsvermögen von rund 25000 to besitzt, beginnt 
sich die polnische Einfuhr von ungeschältem Reis 
aus Indien unter Umgehung des Hambur- 
ger Haiens direkt über den Gdinger Hafen abzu- 
wickeln. Bisher hat Polen nur geschälten Reis 
importiert, der aus Hamburger Reisschälmühlen 
stammte. Im laufenden Jahr wurden polnischerseits 
bereits 60000 to ungeschälter Burma-Reis unmittel- 
bar aus Indien bezogen, der auf englischen Dampfern 
zur Hälfte bereits im Hafen von Gdingen eingetroffen 
ist. Aus Hamburg gelangen allwöchentlich auf klei- 
peren Schiffen noch Teilpartien Umschlagsreis im Um- 

nge von 40 to nach Polen. Im nächsten 


er eR 100000 to Reis aus Indien bezogen 


en. 
Ohlenbergbau wies eine Erhöhung der 
8 5 von 957 000 to im April auf 1 087 000 to im 
a 55 d. h. um 13% Prozent. Im Verhältnis zum 
über 27 beträgt diese Steigerung 239 000 to oder 
1 80 Prozent. Die Exportpreise bewegten sich 
hab er vorherigen Höhe. Die englischen Gruben 
De die Preise nicht ermässigt. 
15 1 Produktion der Eisenhütten weist nach 

Tübergehender Schwächung im April in bezug auf 
55 eine Besserung auf. Die Aufträge sind ge- 
8 en, Dagegen stösst die Ausfuhr auf Schwierig- 
8 ten. In der metallverarbeitenden Industrie ist bei 

dwirtschaftlichen Maschinen ein Rückgan der 
roduktion eingetreten, und zwar besonders An den 
Posener und Pommereller Fabriken, die bisher mit 
guten Umsätzen arbeiteten. In den anderen Zweigen 
bieb die Lage unverändert. Die elektrotech- 


er 
Ausfuhr 


nische Industrie arbeitet bei guter Kons | S Die Zusam 
junktur. Aus der Rationalisierungstätigkeit der industrie macht Welters Posts ia. for. Papier- 


Schwerindustrie ist die Fusion der Fi i 
ee at die er Firma Zieleniewski 


-G. Fitzner i 
Nie erwähnen. & Gamper in Sos- 


In der Naphtha-Indus 
förderung unbedeutend zurück 


allgemeinen wenig rentabel Da i 
al 1 ` s Naphtha-S 
lichte! sein Augenmerk auf den a aradan e 
— uhr beträgt gegenwärtig 40 Prozent des Gesamt- 
— Satzes, der Innenkonsum 60 Prozent. In den ver- 
Denen Jahren war dieses Verhältnis umgekehrt. 
Be, extilindustrie hat mit der Winter- 
45 4 begonnen. Im Zusammenhang hiermit hat 
reis „neschäftigungsstand in der Lodzer Industrie 
sind al Mai gebessert. Die Umsätze in Lodz 
Ane à och nicht gross. Infolgedessen wachsen die 
ter esser verspricht die Saison in der Woll- 
a u zu werden. Hier haben sich die Ausfuhr- 
r aus Lodz, besonders nach Rumänien ver- 
Die Bautätigkeit hat 


dehnung gewonnen. 


Tage ein Kartell 
(„Myrkow“, 
kommen. 

sich gleich 


trie ging die Rohöl- |si 
Fabrik Z 


. Der Export ist im 
r y haben sich 11 Bunt- 
papieriabriken, darunter die 3 Lodzer Fir- 
men R. Prusse, Pacanowski und E. Hoffmann, zu 
einem Kartell vereinigt. Die zentralen Verkaufsbüros 
sollen in Warschau errichtet werden. Es ist = 
nehmen, dass die Verkaufsbedingungen wesentlich 
verschärft werden. 


Die Sägewerksindustrie 
wegen Ueberiremdungsgefahr. (Ofa.) Der polnische 
Industrie- und Handelsminister und der Landwirt- 
schaftsminister haben dieser Tage eine Delegation der 
Holzindustriellen mit den Herren Bobowski, dem 
Syndikus des pommerellischen Holzverbandes, und 
Ludwiczak, dem Syndikus der Bromberger Holzbörse 
an der Spitze, empfangen. Die Delegation stellte den 
Ministern die schwierige Lage der Holzindustrie in- 
folge des Mangels an Betriebskapitalien dar, der die 
Inbetriebnahme einer Reihe von Sägewerken zur Ver- 
arbeitung von Rundhölzern nicht gestatte. Aus dieser 
Situation ziehe das ausländische Kapital Nutzen, in- 
dem es die Sägewerke unter Preis aufkaufe, weil 
deren Besitzer sie infolge Kapitalmangel nicht halten 


können. 
— — 
Märkte. 


Getreide. Warschau, 3. Juli. Futtermittel- 
notierungen für 100 kg in Ztoty: Hafer 53, Kleeheu 
28— 3v, gutes Heu 20—21, schlechtes Heu 15—17, 
Langstroh 14, Kleien 35—36. 

‘Lemberg, 4. Juli. An der hiesigen Börse wurde 
heute nur rumänischer Mais zu bisherigen Preisen 
gehandelt. Sonst herrscht in allen anderen Getreide- 
sorten fast Stillstand. Im allgemeinen ist das Roggen- 
angebot schwächer bei leicht erhöhter Nachfrage. 
Tendenz behauptet, Stimmung ruhig. Rumänischer 
Mais 42—42.50 im Börsenhandel. 

Bromberg, 4. Juli. Notierungen für 100 kg in 
Zloty: Weizen 52—53. Roggen 46—48, Braugerste 45 
bis 46.50, Futtergerste 42—43, Hater 44.5046, Weizen- 
kleie 29, Roggenkleie 35. Stimmung ruhig. 

Berlin, 5. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 249—250, Juli 263, Sept. 262.5, Okt. —. Ten- 
denz ruhig. Roggen: märk. 268—270, Juli 270, Sept. 
248.5, Okt. 248.5. Tendenz fester. Gerste: Sommer- 
gerste 243—263. Hafer: märk. 251-261. Mais: loko 
Berlin 246—248. Weizenmehl: 31—34%. Roggenmehl: 
35—37%. Welzenklele: 15.5—15%._ Weizenkleie- 
melasse: 16.4—16%. Roggenkleie: 17%—17.9. Vikfo- 
rlaerbsen: 46—61. Kleine iseerbsen: 35-40. Futter- 


fordert Regierungshilie 


keine grössere Aus- 
Säcken d Der Bau von Wohnhäusern in 
i en ist immer noch sehr gering und be- 
Grün > ben auf Ber 8 Die 
ver! en ungünstigen Witterungs- 
e und in der Erschöpfung der Bankrediic. 
ungünsti ge des Handels war im Mai weiterhin 
! Branche‘ m Pfingsten herum trat in manchen 
dem Ma. eine gewisse Belebung ein, jedoch nicht in 
„Der vor u. u re 
ck: r im ngener H 2 
trug an My — 1 Der OSAA ge 
im A ß „ d. h. um 40 000 to meh 
Kamen hat S Umschlagsfähigkeit des n von. 
Hafens Anker Yorkriegsverhältnisse des Danziger 
berger pai eng und überschreitet jetzt die des Königs- 
hin geboot äftigungsstand hat si - 
3. 101179111 Im vergangenen Jahre 9 
Personen odi ufebeitslose' notiert, d. h. um 40077 
Die allgemeine 1. ozent mehr als gegenwärtig. 
88 age Mai ist im ganzen günstig 
01 Ae Wirtschaftsleben wird zwar durch 
wachsen es Be Wer bedrückt, doch weist das An- 
jeder freie grosonäftigungsstandes darauf hin, dass 
bunden wird. Shen sofort in der Produktion ge- 
und die Ausdauer 1 Anwachsen des Kohlenexports 
das Gesamtbild. der Textilindustrie unterstreichen 


Die Enquete 
industrie. (Ota mission über die Mängel der Mühlen- 
Polen stellt sich nach q Lage der Mühlenindustrie in 
Kommission ausgen 5 er von der staatlichen Enquete- 
~ günstig dar. Auf eine iteten Denkschrift nicht gerade 

ps t A 5 entfallen nur 8 Pl von 15 600 M ü h I e n- 

i ormü $ ozenta 1 

Weis Aurchtälmen a 8 eine 1 

der Mühlen innerhalb Pa, die territoriale Verteilung 


kommission Überaus Po ns erscheint d erbsen: 24—25,5. Peluschken: 26—27. Ackerbohnen: 
der Wojewodschaften Boden aden. Mit Ausnahme ff.. = en u As 


un Rapskuchen: 18.8—19. Lein- 


in Polen nur sehr wenig ra Pommerellen gibt es 


t p tionell i kuchen: 22.9—23.5. Trockenschnitzel: 16—16.2. Soya- 
Die Leistungsfähigkejp ende Mühlen. |schrot: 20.7—21.2. Kartolielflocken: 23.4--24. 
Mühlen beträgt insgesamt 63 der polnischen | Produktenbericht. Berlin, 5. Juli. Von den über- 


ger der 1 dz. 
i rt des Inlandes 
stellt im übrigen einen 


orn und vermag den gesamt 
zu decken. Die Kommission sie 
verhältnismässig günstigen 


seeischen Märkten lagen hier heute nur wenig An- 
regungen vor, da Chicago infolge des Feiertages ge- 
schlossen hatte. Soweit neue Offerten für Weizen 
herübergelegt waren, lauteten diese etwas höher, Um- 
sätze in Auslandsgetreide waren bisher noch nicht 
zu verzeichnen. Das Inlandsangebot von Weizen und 
Roggen ist weiter nur gering, Nachfrage besteht ledig- 
lich für guten Waggonroggen, der von Provinzmühlen 
begehrt ist. Forderungen für Inlandsgetreide wurden 
gegen gestern unverändert genannt. Am Lieferungs- 
markt war der Grundton sowohl für Weizen als auch 
für Roggen etwas fester. Für Weizen machte sich 
der Einfluss der festeren Liverpooler Meldungen gel- 
tend. Von Roggen war namentlich der laufende 
Monat gefragt, da bei den gegenwärtigen Preisver- 
hältnissen Schwierigkeit bei der Preiserfüllung be- 
steht. Mehl hatte weiter sehr ruhiges Geschäft, Hafer 
fast gänzlich vernachlässigt, ebenso liegt Gerste sehr 
still. 

Vieh und Fleisch Myslowitz, 4. Juli. Amt- 
liche Notierungen der Preisnotierungskommission loko 
Viehmarkt Myslowitz einschl. Handelsunkosten für 
1 kg Lebendgewicht: Ochsen gemästete höchsten 


einer rationell durchgeführten Produkt das Ergebnis 


auf den geschäftlichen Erfolgen beruht, 4 ist, sondern 


der günstigen Getreidekon ie vor allem 
schreiben seien. Junktur 


Nach Ansicht der Enquetekommissi 
kreſtesse Differenz zwischen Desteht ee 
ren Grund in 

hat. Dieser 


zuzu- 


= Uebejlperaus hohen Produktionskosten 


Istand ist zu erklä 
Be 2 ren durch das Fe i 
5 dura chenden Standardisierung des Konni 227 
5 er überaus niedrige technische Niveau dé 
volligen 1 e ungünstigen Standort der Mühlen, dèn 
die Senlechtn sg an beruflicher Schulung der Muller 
mässige 1 e Absatzer ganisation und durch die über- 
S Ergebnis Aaruerliche Belastung. In Anlehnung an das 
mission duese, Untersuchungen hat die Enquetekom. 
We Bi Regierung entsprechende Abhilismass- 
rgeschlagen und zur Gesundung der Mühlen- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Freitag, 6. Juli 1928 


Schlachtwertes bis zu 6 Jahren, jüngere und ältere Amtliche Devisenkurse. 


und mässig genährte jüngere und gut genährte ältere 


1.50—1.80, Bullen vollil., ausgewachsene, höchsten Bi 
Schlachtwertes, jüngere, sowie mässig  senährte p 
jüngere und gut genährte ältere 1.50—1.80, Färsen und . RE ERS 225 
Kühe vollfl. gemästete höchsten Schlachtwertes bis Berun )) e». 12254 
r > Brüssel 2 

zu 7 Jahren, ältere Mastkühe, mässig genährte Färsen Helsingfors. EZ 4 
1.50—1.90. Notierungen für 100 kg: Mastschweine Londeen - 43.57 
über 150 kg 245--260, vollil. über 120 kg Lebend- | New-York . ... e- 8.92 
gewicht 235-244. über 100 kg Lebendgewicht 225 bis | Paris 1 
234, über 80 kg 210224. Gesamtauftrieb um 237 Prag = 
Stück grösser als beim letzten Viehmarkt. Markt- 8 AORTAE T 55 
verlauf belebt. $ W 5 . 

Eier. Kattowitz. 4. Juli. Am hiesigen Eier- „ 
markt ist das Angebot im Vergleich zur Inlands- 


konsumierung etwas zu stark. Da ausserdem von 
einem Export der starken russischen Konkurrenz 
wegen wenig zu hören ist, tendiert die Tendenz stark 
nach unten. Notiert wird für 1 Kiste Eier im Gross- 
handel 170—175 zł. 

London, 3. Juli. Am hiesigen Eiermarkt ist die 
Tendenz für bessere Sorten leicht erhöht und wegen 
grösserer Einkäufe für die Kühlhallen ist eine ge- 
wisse Belebung eingetreten. Hierbei ist natürlich 
schlechtere Ware ausgenommen, da die russische 
billigere Ware den Markt sehr belastet. Grosse 
Mengen der Inlandsproduktion sind gleichfalls in die 
Kühlhalle gewandert. Notiert wird für 120 Stück: 
dänische Eier 1514—16 lb. 11.5 sh, holländische ge- 
mischte 11,6—12.6, polnische blaue 8—8.3, rote 6,3 
bis 6,6, Posener ausgesuchte blaue 8.9—9. mittlere 
7.6---8, russische schwarze 8, blaue 7—6, rote 6.9, ge- 
wöhnliche 6.3 sh. 

Heringe. Danzig, 4. Juli. Die Firma David 
Rakowski berichtet: Am hiesigen Heringsmarkt waren 
die Zufuhren in der vergangenen Woche nicht sehr 
gross. Verkauft wurde: Matjesheringe Storoway, 
Medium 42—45 sh, Selected 45—48 sh. Die alte Ware 
ist fast ausverkauft worden, erzielt wurden Preise 
von 8—10 sh. Für schottische Matjesheringe werden 
40 sh, für Matfulls 42—43 sh, für dieselbe Ware in 
halben Fässern 3 sh teurer gezahlt. Yarmouth-Sorten 
sind vollkommen ausverkauft. Neue Vaarsorten tref- 
fen hier in gutem Zustande ein, die Preise sind mit 
20 sh für prima Ware 5/600 und mit 21 sh für 6/700 


*) Ueber London errechnet, 
Tendenz nicht einheitlich. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. Juli, 13.30 Uhr. 
Schon im heutigen Vormittagsverkehr war die Ten- 
denz auf die Nachricht von dem Ableben des Bankiers 
Loewenstein bei einem eigenartigen Flugzeugunfall 
sehr schwach geworden. Das Geschäft stagnierte 
und die Spekulation wusste nicht, wie sie sich ver- 
halten sollte, zumal man die Folgen dieses Todes 
und die Auswirkungen an den ausländischen Börsen- 
plätzen noch nicht überschen konnte. Auch an der 
Börse traten alle übrigen vorliegenden Momente 
hinter dıeser Sensation weit zurück, von einer befürch- 
teten Panikstimmung war aber ganz und gar nichts 
zu merken. Eventuelle Blankvabgaben hielten sich 
in verträglichen Grenzen, die Spekulation schritt zu 
Glattstellungen und Verkleinerungen ihrer Enga- 
gements, denen aber noch vorliegende Kauflimite 
gegenüberstanden. Eine gewisse Beruhigung trat zu 
den eisten Kursen ausserdem noch cin, da verlautete, 
dass seitens der Schroeder-Bank ein Communique 
zu erwarten sei des Inhalts, dass sie für alle Ver- 
pflichtungen Loewensteins grade stehen werde. Die 
Kursrückgänge waren nicht so erheblich, wie man 
vorbörslich noch befürchtet hatte. Im Durchschnitt 
1—3 Prozent schwächer, waren Spezialwerte bis 
10 Prozent gedrückt. Kunstseideaktien hatten aller- 


unverändert. Obige Preise verstehen sich im Transit | dings 30—40 Prozent verloren. Im Verlaufe gaben 
frei Waggon 8 > . die Kurse meist noch weiter nach, besonders Glanz- 
Gemüse. arschau, 4. Juli. Amtliche Gross- | stoff und Bemberg erfuhren erneut bis 13 Prozent 


händlerpreise des Warschauer Gemüsemarktes: No- 
tierungen für 60 Bündchen: Rüben 12—18, junge Zwie- 
beln 6—8, Biumenkohl 1. Sorte 20—24, 2, Sorte 18 
bis 20, 3. Sorte 5—8, Oberrüben 40, italienisches 
Kraut 24, Mohrrüben 20—30, Gurken 30—40, junge 
Petersilie 40. weisse Radieschen 6—10. Salat 4—6, 
Sellerie 42—50. Notierungen für 50 kg: Erbsen 24 
bis 28, Mohrrüben 45, Petersilie 50, Rhabarber 25, 
Fuhrwerkskartoffeln 15—18, per Bahntransport 8—9. 
Notierungen für 1 kg: schwarze Kirschen 2, Meer- 
rettich 1.50—2, Erdbeeren 2, Radieschen 5 zł pro 


Korb. 


Schiussunse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


betragende Abschwächungen, später fanden aber auf 
dem niedrigeren Niveau schon wieder Deckungen 
statt. Man hörte meist Geldkurse und die Grund- 
stimmung wurde freundlicher. Auch in London Soll 
nach einem schwachen Beginn im Verlaufe eine Be- 
ruhigung eingetreten sein. Auf Spezialwerte konnten 
sich günstige Momente auswirken. So war der Kali- 
markt auf die Meldung von dem weiter gestiegenen 
Kaliabsatz im Juni nach den ersten Kursen. iester. 
Polyphon lagen sehr widerstandsfähig, da eine Kapi- 
talserhöhung wahrscheinlich sei, Anleihen und Aus- 
länder meist etwas schwächer. Devisenmarkt ziem- 
lich unverändert, Piandbriefmarkt still und meist ge- 


Prozent schwächer, Geldmarkt wieder leicht, 
Tagesgeld 7%-—9 Prozent, Monatsgeld 734—834 Pro- 
zent, Warenwechsel ca. 7 Prozent. 


Notierungen in % 4.7. Te 
n 
8%, staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) . — 1 de eee, 
00 Konvertierungs-Anleihe (100 l.) r en A pag 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). — 5. 7. 5. 7.4. 7. 
60% Dollar-Anleibe 1919/20 (100 Dollar) . . — ot. R.Bahn . | 9.50 Goldschmidt. | 96.25 | 97.75 
80), Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 l.) — A. G. f. Verkehr 191 00 Hbg. Wk. 157.251 — 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — |Hamb. Amer. |1 Harpen. Bgw. 155.50 — 
al Obligationen der Stadt Posen (100 zł). . — I. Südam. Hoesch. . 136.25 136.50 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 97.000] Hansa . 208.75 Holzmann 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt — Nordd. Lloyd. ! Ilse Bgbau. . 
Notierungen je Stück: ALDt.Kr.Anst. | 138.50 Kaliw.Asch. . 
6% Rogg.Br.der Posner Ldsch. (1 D-Zeniner 31.006 | Barmer Bank | 145.50 Klöckner . . 
3%) Posener e (1000 Mk. — | BerLHls.-Ges. | 273.00 Köln - Neuess. 
31% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. — |Com.u.Pr.-Bk. | 186. Löwe, Ludw. . 
40% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. — | Darmst. Bank 212 Mannesmann 
535 u. 4% Posener Pr.-Obl-m. p Stomp. E — eee = Kaan Sasy, 
eg we. | sgo | aas | Dataa pi 
'endenz: be. 8 
Schulth. Patz. 355.00 Oschl. 8 
Industrieaktien. A. E G.. 125.09 178.75 | Orenst u. Kop. 
5.7. 4.7 8 9 291.25 Ostworke . . 
7 * $ x Berl. Msch.-F. |124.25] — Phönix Bgbau 
Bk. Kw., Pot. — — Hurt. Skôr. — uderuss . . | 79.00] 81.62 | Rh.Braunkoh. 
Bk. Przemysl. = 0.80G | Herzf.-Viktor. — Cop. Hisp. Am. | 590.00 | 605.00 | Rh. Elek. - W 
NK 1 ar... — — | Lloyd Bydg. — | Charl Wasser | 127.50 | 131.00 | Rh. Stahlwk. 
P. Bk. Handl. — = Luban — Conti Caoutch, 1 145.50 | Riebeck. . . 
P.Bk. Dee * — | Dr.RomanMay 98.00G | Daimler-Benz | 108.00 | 109.50 | Rütgerswerke 
Bk. Stadtnag. | — — | MlynWagrow.| — — | Dessau.Gas*) | 204.25 | 214.00 | Salzdetfurth . 
Arkona. . — — Miyn Ziem. — — Dt. Erdol-Ges. 138.50 | 141.75 | Schl. Elek.-W. 
— 9 — — — Pap. B — — -f Dt. Maschinen 55.50 Schuckt. & Co. 
BURS rot. = - — — D „Nobel 128.25 — Siem.&Halske 
Be no 2 — — — Liet. -Ges. 172.00] — Tietz, Leonh. 
Cegie w H. . | 42.006] 42.000 — — į EL Licht u. Kr. 220.50 — Transradio . 
Centr. Rolnik. | — = — | — |Essen.Steink. 1250 — | Ver.Glanzstoff 
Centr. Skor — — 93.006] — I. C. Farben 271.00 | Ver. Stahlw. . 
Cukr, Zduny — = — — Felten u. Gui. 1 — Westeregeln $ 
Goplana . — — — — Gelsenk. Bgw. | 139. 140.00 | Zellst. Waldh. 
G Elekt — — — — Ges. f. el. Vot. 254.87 | 263.75 | Otavi 
Hartwig C. — 1 = 25 
H. Kantorow. = — 
Tendenz: behauptet. 


G, = Nachfrage, B. = Angebot. + = Geschäft * = ohne Ums 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 5. Juli für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.27 zł, 100 schweizer Franken 171.08 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.84 zł, 100 deutsche Reichsmark 


211.82 zi, 100 Danziger Gulden 172.92 21. 82 RR 5 
3 Zloty am 4. Juli 1928. Neuyork 11.25, Riga m m 149.00 
Warschauer Börse. 12400 | 430.00 
Fest verzinsliche Werte. 5200 — 
- — 77 2 
EL 78:7, 20 = 
5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (5 D 85.25 | 85.00 85. = 
8% Staatl. Konvert-Anleihe (100 Zl). + 5 à 00 | 66.75 | Humboldt „. . | — 2 
100 Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) . . 86.50 | Körting, Gebr. | — Br 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr) . . . | 10&00| 104.00 | Lahmeyer . 55 2 
50% b.-Konvert.-Anleihe (100 2.) * 61 61.75 


Tendenz: schwach. 
+) exkl. Dividende. 


5.2. | 37 Amtliche Devisenkurse. 

P: nk Polski, 80.00 | Natta . | -| — = - 
i ank Dyskont, | 135.00 | 135.00 | Polska Nafta | — — r 
b.. Handl. . W. | 117.00 | 117.00 | Nobel-Stand. — — x Geld | Briot Brief Geld 
Bk. Zachodni 0 = Cogielski. . | — — Buenos Ares 1.779 
Bk. Zw. Sp. Z. 82.00 | 83.00 | Fitzner. = < RER 4179 
Grodzisk 7 gæl Lilpop . . 37.25 | 38.00 | Japen 1.947 

: — | =, | Modrzejöw 45.00 | 46.50 | Konstantinopel ; : . . 2.142 
Spiess — 1160.00 ] Norblin . — 1235.00 TE EG 20.43 
Strem - — | — | Orthwein . le a TC AA 41915 
Z ker < — . Ostrowice , — u. Rio de Janeiro „ . . - 0.502 
Elektr. Dabr. — — Parowory. — 14400 [Uruguay d 4.272 
El os — — Pocisk „ — 9.95 | Amste: IE ET 169.00 
P. Tow. Elekt. | — — Roha — ( > 5.425 
Starachowice | 66.00 | 58.00 | Rudzki . — | 55.00 | Brüssel . . . 2.2... 58.51 
prowa Povery _ — ir erg >» 9.50 nn 9.77 

© Mies — — Tus er nglors . a I ET. er) 1 7 
Sita i Swiatto — 1150.00 | Zieleniewski. | — — Here ER I dr 32025 
r Raa S a 11225 
Zê! . — — AA — — è 
Częstocice — — Borkowed . | — | 1600 | KORS At Ar 18.87 
Gostawice — — Br. Jablkow. — S 112.16 
Michalöw — — D — 14 — S Ca e o T A 16.455 
Ostrowite 2 en Shane. a 12416 
W. T. F. Cukru | 65.00| 64.50 | H — | - [Schwer .. n 80.78 
Firley — | 6290 |, Spieyins TT un 
Laz — ver egluga = 2 a 
Wysoks — 16300 Majowski e 11245 
Drzewo — — Mirköw — — Budapest. 73.03 
Wegiel 106.00 | 105.25 | Lombard a Del E S E 59.03 

Reykjawik (100 Kronen) . 92.32 


Tendenz: nicht einheitlich. 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten 
nächste Seite.) 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind obne Gewähr. 


Die Entwicklung 
der westpolnischen Industrie. 


= Zwei tabelarische Uebersichten, die soeben 
auf Grund amtlicher Ermittlungen im „Przemysł i 
Handel“ veröffentlicht werden, geben einen inter- 


essanten Ueberblick. Es handelt sich hierbei aller- 
dings nicht nur um Industriebetriebe im eigentlichen 


Sinne des Wortes, sondern um gewerbliche 
Betriebe der verarbeitenden Branchen über- 


haupt. Das heisst, es sind z. B. auch Schlosser- 
werkstätten, Bäckereien, Kleinmühlen u. dgl. mit ein- 
begriffen. Immerhin lassen sich aus dem Vergleich 
der angeführten Daten für die Jahre 1926 und 1927 
mancherlei wichtige Schlüsse ziehen. So ergibt sich, 
dass die Gesamtzahl der von der Statistik er- 
fassten Betriebe in den beiden Wojewodschaften 
Posen und Pommerellen zwar von 6594 auf 
65549 zurückgegangen ist, gleichzeitig aber 
eine Beschäftigungszunahme von ca 
12,5 Prozent vorliegt. Daraus kann auf eine gewisse 
Konzentration geschlossen werden, die allerdings 
ausschliesslich auf die Provinz Posen entfällt, wo 
die Zahl der Betriebe von 4318 auf 4227 sank, 
während sie in Pommerellen sogar etwas gestiegen 
ist, nämlich von 2276 auf 2322. An der Spitze der 
Gewerbezweige marschiert hinsichtlich der Zahl der 
Betriebe das Nahrung$Smittelgewerbe mit 
2707 in Posen und 1327 in Pommerellen, wobei gegen- 
über 1926 ein Rückgang von 88 bzw. 21 festzustellen 
ist. Dieser Industriezweig hat aber verhältnismässig 
nur in minimalem Umfang an dem allgemeinen Auf- 
schwung teilgenommen. So war die Mühlen- 
industrie nur bis zu 40 Prozent ihrer Kapazität im 
Jahre 1927 beschäftigt. Die Zahl der Windmühlen 
sank in Posen von 1046 auf 970 und in Pommerellen 
von 214 auf 190. Wassermühlen waren 179 (gegen 
191) bzw. 219 (gegen ebensoviel i. J. 1926) im Be- 
trieb, Dampfmühlen usw. in Posen 286 (287) und in 
Pommerellen 172 (gegen 171). Ueber schlechten Be- 
schäftigungsstand klagte ebenso wie in den Vor- 
jahren auch die kartoffel verarbeitende 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Poſen, 5. Juli. Der Bürobeamte Stefan 
Plöciennik, der in der P. K. O. durch fal- 
ſchen Scheck 50 000 Zloty erſchwindelt hatte, iſt, 
wie der „Kurjer“ berichtet, zu 3 Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden, und nicht, wie 
geſtern nach dem „P. P.“ berichtet, zu 3 Monaten 
paei aiva alat e m mehrerer Ueberfälle verur⸗ 
teilte das Gericht den 17jährigen Czeſlaw Bla⸗ 
acab? zu 6 Monaten, den 17jährigen Ta- 
deujz Jankowſki zu 7 Monaten und den 
Wiährigen Marjan Grzedzielſti zu ſechs 
Monaten Gefängnis. 


* Bojen, 4. Juli. Elſe Hoffmann aus Berlin 
verſuchte am 13. Juni bei der Zollabfertigung in 
Bentſchen aus Deutſchland mitgebrachte Seide 
einzuſchmuggeln. Die 7. Strafkammer verurteilte 
fie zu 500 Zloty und zur Beſchlagnahme der Seide. 
— Der 24jährige Schiffer Bruno Urbanſki aus 
Landsberg a. W. verkaufte am 3. Juni d. Is. in 
Filehne ein Grammophon mit 31 Platten, die er 
unrechtmäßig aus Deutſchland eingeführt hatte 


Dieſelbe Strafkammer verurteilte ihn zu 1100 
Zloty Geldſtrafe. A 

* Bromberg, 4. Juli. Wegen Kindesmor⸗ 
unverehelichte 
vor 


des hatte ſich am Dienstag die 


Marja Wozniak aus Schleuſenau der 


Handelszeitung des 


Industrie. Die Zahl der Betriebe verringerte sich 


in Posen um 9 auf 45 und im Pommerellen um 4 
auf 9. Die Brennereien mussten ihre Pro- 
duktion ständig verringern, da der Export zu wenig 
lohnend erschien und die von der Spiritusmonopol- 
verwaltung zugeteilten Ankaufskontingente zur 
Deckung des Inlandsbedaris bei weitem nicht aus- 
reichten, um die Leistungsfähigkeit der Brennereien 
und Rektifikationsanstalten voll auszunutzen. Ihre 


Zahl sank in Posen von 390 auf 382 und in Ponme- 
rellen von 181 auf 167. Die Brauereien konnten 
ihre Produktion nur unbedeutend vergrössern. Ein- 
schliesslich dr Malzfabriken waren 1927 in 
Posen 27 (gegen 29), in Pommerellen 14 (gegen 13) 
in Betrieb. Auch die Zuckerindustrie zeigt 
eine wenig erfreuliche Entwicklung. Trotz vermehrter 
Rübenverarbeitung war. die Produktion geringer, was 
in der Hauptsache auf die Rübenkrankheiten (Rüben- 
schwanzfäule) zurückzuführen ist. Die Zahl der 
Zuckerfabriken und -raffinerien sank in Posen von 
18 auf 17 und blieb in Pommerellen (5) unverändert. 
Die Zucker w ar en industrie (einschl. Schokoladen- 
und Pfefferkuchenfabriken) zählte 30 (gegen 29) bzw. 
24 (gegen 28) Betriebe. Wesentlich anders sieht das 
Bild aus bei der Industrie der Steine und Erden, 
deren Betriebe in Posen von 185 auf 211 und in 


Pommerellen von 91 auf 112 angewachsen sind. Im 
einzelnen ist zu bemerken, dass die einzige Ze- 
mentfabrik in Pommerellen, die in Orzeł bei 


Wejherowo (Neustadt), ihre Produktion verdoppeln 
konnte. Die Ziegeleien und Dachziegelfabriken 
in Posen haben ihre Produktion bereits über den Vor- 
kriegsstand gebracht und gegenüber 1926 um etwa 
60 Prozent vergrössert. In Pommerellen belief sich 
die Beschäftigungszunahme jedoch nur auf etwa 
20 Prozent. Im allgemeinen waren die Ziegeleien auf 
die tatsächlich eingetretene Belebung des Baumarktes 
nicht vorbereitet, so dass die -Preise ganz bedeutend 
(von 40 auf 86 Zloty) anzuziehen vermochten. Bei 
leichteren Finanzierungsmöglichkeiten hätte die Pro- 
duktion auf Vorrat wesentlich stärker sein können. 
In der Wojewodschaft Posen fiel die Zahl der Ziege- 
leien von 135 auf 65, während die Zahl der beschäf- 


erſten Strafkammer zu verantworten. Sie be⸗ 
hauptet, bei der Geburt des Kindes das Bewußt⸗ 
ſein verloren zu haben, und das Kind ſei dann 
zur Erde gefallen und habe ſich dabei die Kopf- 
verletzungen zugezogen. Das Gericht ſprach die 
Angeklagte, die ſich ſeit dem 20. April in Unter⸗ 
ſuchungshaft befand, mangels ausreichender Wes 
weiſe frei. 

* Graudenz, 4. Juli. Wegen Spionage 
hatten ſich vor der Strafktamer der frühere 
Magiſtratsbeamte Broniſtlaw Lindenau und 
ein gewiſſer Derengowſcki zu verantworten. 
Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Def- 
fentlichkeit ſtatt. Nach der Anklageſchrift hat L., 
als er einſt einem der älteren Beamten die 
Schlüſſel zu einem neuen Wertheimſchrank, der 
zur Aufnahme von geheimen Akten beſtimmt war, 
übergeben ſollte, bei dieſer Gelegenheit zuſammen 
mit D., der von Beruf Mechaniker iſt, Abdrücke 
von den Schlöſſern gemacht, um mit deren Hilfe 
währnd der nÜterbringung des Aktenmaterials in 
dieſem Spinde Akten zu entwenden. Der Plan 
wurde aber von der Ehefrau des D. der Polizei 
verraten. Das Urteil lautete auf je 10 Mo⸗ 
nate Gefängnis, wobei das Gericht als ſtraf⸗ 
mildernd berückſichtigte, daß es den Angeklagten 
angeſichts der detreſfs des Geheimaktenſchrankes 


angeordneten ſtrengen Beaufſichtigung fait, un⸗ 
möglich geweſen wäre, ſich Akten anzueignen.“ 


Im Süden heiter und trocken, im Norden jtärfer 
im Norpdweſten einzelne 


Posener Tageblatts 


tigten Arbeiter gleichzeitig von 4163 auf 6580 au- 
wuchs. In Pommerellen dagegen waren 1927 92 Zic- 
geleien mit 2105 Arbeitern in Betrieb, gegen 79 mit 
1761 i. J. 1926. Die drei Kalkbrennereien in 
den beiden östlichen Wojewodschaiten beschäftigten 
1067 Arbeiter fast durchweg in zwei Schichten und 
hatten im Inland wie auch in Danzig mühelosen Ab- 
satz. Ungleichmässig waren die Erfolge der 7 G |a s- 
hütten mit 1111 Arbeitern (gegen 6 mit 907). Am 
besten war der Absatz, der nach Danzig tendierenden 
Hütten, während diejenigen Unternehmen, die an 
den Lieferungen für die polnische Spiritusmonopol- 
pachiung in der Türkei beteiligt waren, grosse ver- 
luste zu verzeichnen hatten. Terrakotta-Erzeug- 


nisse wurden in 13 Fabriken mit 1364 Arbeitern 
(gegen 10 mit 819) hergestellt, und zwar bei zu- 
nehmendem Beschäftigungsstand. Die Fayence- 


Warenfabrik Manczak in Kolmar konnte 30 Prozen. 
ihrer Produktion nach Holland absetzen. 

In der Metail- und Maschiuenindustrie 
sind an erster Stelle die landwirtschaftlichen Ma- 
schinenfabrikene zu nennen, deren im vergangenen 
Jahr 142 mit 4347 Arbeitern (gegen 3583 Mann I. J. 
1926) in Betrieb waren. Als eigentliche Industrie- 
werke sind hiervon allerdings nur 40 anzusprechen, 
die zusammen über cne Belegschaft vor 5000 Mann 
verfügen. Die grössten sind H. Cegielski in Poses 
und die „Unſa“ in Graudenz und Chełm. Die Firma 
Cegielski allein konnte ihre Umsätze von 13,5 au’ 
30 Millionen Złoty erhöhen. Besonders guten Ge- 
schäftsgang hatte auch die Firma Herzfeld & Victo- 
rius in Graudenz, die ihre Belegschaft von 977 auf 
1238 vergrösserte und ihre Gusswarenerzeugnisse tür 
Massenkonsum auch zu bedeutendem Teil im Aus- 
and absetzte. Die durchgehende Besserung der Lage. 
der westpolnischen Maschinenindustrie hängt offri- 


bar mit der gestiegenen Kaufkraft der Landwirtschaft 


Es lässt sich aber auch nicht leugnen. 
mit Deutschland die Entwicklung 
dieses Industriezweiges in den Wüjewodschaiten 
Posen und Pommerellen günstig beeinflusst hat. 
Was die chemische Industrie betrifit, so 
werden für Posen 69 (gegen 60), für Pommerellen 28 


zusammen. 
dass der Zollkriex 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Donnerstag, den 5. Juli: „Fidelio“, Oper von 
Beethoven (letztes Gaſtſpiel M. Prawdzic). 

Freitag, den 6. Juli: „Carmen“. 

Sonnabend, den 7. Juli: „Jüdin“, 
Jôzef Wolinfki. 

Sonntag, den 8. Juli: „Die luſtige Witwe“. 

Montag, den 9. Juli: „Bote Nr. 6666“. 

Dienstag, den 10. Juli: „Pique Dame“, Gaſt⸗ 
ſpiel Józefa Zacharſka. 

Die Abendvorſtellungen im Te ur Wet: 
beginnen um 8 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polj! 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ 
und Feiertagen nur im Teatr Wielkt von 11½ bie 
2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nie⸗ 
mand eingelaſſen. 


Gaſtſpiel 


der 


Wettervorausſage für Zreitag, b. Juli ` 


Berlin, 5. Juli. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Wechſelnde, meiſt ſtärkere Bewölkung, 
ohne bedeutende Niederſchläge, Temperaturen 
wenig verändert. Für das übrige Deutſchland: 


bewölkt und beſonde 


Regenfälle. , 1 


der einzige in 


schon von 21 
Paletotss . 1500 
Kostüme 2800 
Wasch- Kleider 800 
Wollene Kleider .....16% 
Seidene Kleider.....40% 


grössert. 


£ 


Vom 2. bis 14. Juli 


alson- AU9VET 


Mehrere tausend Gegenstände verkaufe zu bedeutend 
herabgesetzten Preisen. 


Abteilung Kinder-Konfektion bedeutend ver- 


Preise sebr herabgesetzt. 


Günstige Einkaufsgelegenheit für Winter- Konfektion. 
Plüsch-Paletots und Ulster spottbillig. 


sowie beschädigte Waren 


M. Malinowski, Poznan 


Damen-Konfektion-Fabrik 
SIAI Rynek 57. 


a A > 


all 


diesem Jahre. 


schon von zł 
Gummimäntel........25% 
Blusen 400 
Roe 500 
Strickjacken 1000 
Schlafröcke 200 


unterm Fabrikpreis. 


www 


Zur Reisezeit 


halten wir uns zum Abschluß von 


Einbruch - Diebstahl-, 
Unfall- und 
Lebensversicherungen 


zu günstigen Bedingungen bestens empfohlen 


WELAGE en 


(Versicherungs-Abteilung der Westp. 
Landw. Gesellsch.) 


Poznan, ul. Piekary 16/17 


Tel. 1460, 5665, 5666 


Es werden noch tüchtige 
Provisionsvertreter angestellt! 


Aufgebot. 


i $ NER 
Es wird z. allgemeinen l 
Kenntnis gebracht, daß Stellenangebote 
1. der Bankbeamte Bruno 
Bernhard Wienß, wohnh. DD reer 


in Danzig, Hanſaplatz 12, 
Sohn des Rentiers Peter 
Wienß, wohnh. z. Zoppot 
und deſſen verſtorbenen 
Ehefr. Marie geb. Dueck 
zuletzt wohnhaft z. Tiege; 
d. Witw. Martha Liesbeth 
Wroniecki geb. Zſcherper, 
ohne Ber., wohnh. i. Bop- 
pot, Schulſtr. 44, Todt. d. 
Rentiers Ferdinand Rein⸗ 
hold Zſcherpe, wohnh. z. 
Mannheim u. deſſen verſt. 
Ehefr. Anna Martha geb. 
Vogel, zul wohnhaft zu 
Mannheim, die Ehe mit⸗ 
einander eingeh. wollen. 
„Die Bekanntmach. des 
Aufgeb. hat in d. Gemeinde 
z. Danzig, Zoppot u. Poſen 
zu geſchehen. 

Danzig, am 3 Juli 1928 
Der Standesbeamte. 

Hoffmann. 


Einige 
dame 


für Chauſſeearbeiten 
per ſofort geſucht. 


Smoschewer &. Ska 
Sp. z o. o, Bydgoszez 
Dworcowa 31 b. 


Flotte Stenotypiſtin 


d. deutſch. u. poln. Sprache i. 
Wort u. Schrift unb. mächt. 
per ſof. geſucht. Nur ſchriftl. 
Off. mit Zeugnisabſchr. u. 
Gehaltsanſprüchen a. Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. Pozz 
nan, n 6, unt. 
N. 1085. 


—— —————— 


(gegen v nen der 
deutendste die „Polnische Gummiindustrie“ in Gras 


27) Betriebe angeführt, von denen der m« 
denz ist, die im letzten Jahr ihre Belerschait ad 
1000 auf 1700 vergrössern und in zwei Schichten ba 
Tagesproduktion wird «u 
15000 Paar Gummischuhe angegeben. Im laufendui 
Jahr soll die Arbeiterzahl bis auf 4000 gebrass 
werden. An zweiter Stelle sind die „Solvay-Wirke” 
zu nennen, deren Produktion von 41 800 auf 7 2 ta 
er Priod 


:h> 


schäftigen musste. Die 


Ammoniaksoda zunahm. Etwa 18 Prozent 
duktion ging ins Ausland. Di» Jesamtlage der 
mischen Industrie zeigt eine recht merkliche Bess 
rung, jedoch wird die deutsche Konkurrenz u 
immer schwer empfunden. j 
Die Textilindustrie zählte in Posen 20 
(gegen 25) und in Pommerellen 10 (unverändert) Be 
triebe. Ihre Rolle im westpolnischen Wirtschı,s® 
leben ist aber recht unbedeutend. Es machen sic 
sogar Zeichen eines gewissen Niedergangs bemer 
bar. — Die Papierindustrie, die durch z 
Papierfabriken, eine Holzpappenfabrik sowie mehr: 
Dachpappenfabriken und Betriebe für Herstellung 
von Papierwaren repräsentiert wird, scheiut dage 
beträchtlich aufzublühen. — Der Beschäftigung 
der Gerbereiindustrie ist noch immer 
dem Normalpunkt entfernt. Eigentliche Fabrikbetr 
gibt es nur zwei grössere und drei kleinere, die 0 
Teil ihren Rohhäutebedarf im Auslande decken 
müssen. x i 
Zur Genüge bekannt ist die hervorragende Stel- 
lung, welche die Holzindustrie im Wirt 
leben der beiden westlichen Woiewodschafte 
nimmt. Die Gesamtzahl der Betriebe wird für Fosew 
mit 569 (gegen 595), für Pommerellen mit 444 (423% 
angegeben. 512 Sägewerke, die etwa 15000 Ma 
beschäftigen könnten, sind in beiden Provinzen 
sammen vorhanden. In Betrieb waren aber 27 
nur 431 mit 9477 Afbeitern, während es 1926 noch 
432 mit 10330 waren. Die Ursachen dieser i 
entwicklung haben wir schon bei anderer Geie 
heit mehrfach beleuchtet. Die Holzwareniabrik<it 
waren zwar stärker beschäftigt, hatten aber unieri 
der Teuerung des Rohmaterials sehr zu leiden. F 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 
Synagoge A. — Wolnica. 
Freitag, abends 7½ Uhr; Sonnabend morgens 
7% Uyr; vormittags 10 Uhr; nachmittags 4½ Uhr. — 
Sabbatausgang 9 Uhr 19 Minuten. — Werk⸗ 
täglich morgens 7 Uhr mit anſchließendem Lehr“ 
vortrag; abends 7% Uhr. 4 
Synagoge B. — (Iſrael. Brüdergemeinde) 
Dominikanſta. 
Sonnabend nachm. 4 Uhr: Minha. 
SC ĩðVö7ä ᷣͤ K EAE LEE N 


Empfehlen zur Anſchaffung: 


« 
` 


Zloty 
Der Hausgarten T 
Tomatenbüchlein TT 
Kultur der Erdbeer: S a 
Spalier⸗ und Zwergobſt 0.90 
Held, Obſtbanmnmnm 
Leinenſtoll, Obſtbaumpflege , 
Held, Gemüſebau 9 89 


Dr. Raum, Die guten Wieſenpflanzen . 
Pflanzenſchutz, geb. „ 
Salatbüchlein P . 
Raſenanlage und Pflege . -i 2.2... 
Dannenberg, Zimmer- und Balkonpflanzen 4. 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung d. 


Drutarnia Gorcordia, Poznan, Zwiergyniecka 6. 


“Nee Beh . 


Geſucht: 
ordentlicher Bäcker eſelle, 


und in Semmel⸗ und Feinbäckerei. 

mit Zeugnisabſchriften erbeten. 

P. Schmidt, Leszno, Leszczyńskich 12. 
Bäderei u. Feinbäderei. À 


Branchekundige tüchtige 
Verkäuferin 


der polniſchen u. deutſchen Sprache mächtig, von ſofort⸗ 
geſucht. Nur ſchriftliche Offerten mit Zeugnisabſchr 
u richten an 


Conditorei L. Hirſchlit, Pocztowa 33. 


Büroanfängerin von sofort geſucht. 


Meldungen am Freitag, dem 6. Juli, vorm. 10 Uhr, in 
Firma Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Suche von fojort jungen 
n 


an 

für 230 Morg. große Land⸗ 

wirtſchaft, 5 pana 
tung zu wirtſchaften hat. 

Schriftl. Angeb. a. Ann.⸗ 

Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poz 

nan, Zwierzyn. 6, u. 1086. 


Stellengeſuche ) 


0 — 2) INS 2277 

Beſſ. Mädch., perfekt im 
Serv., Wäſche u. Schneid. 
ſucht Stellung als 


Jungfer. 
Gute Zeügniſße vorhanden. 


erfahren als 
Ofenarbeiter 
Bewerbungen 


tüchtiger, 


zum Verkauf meiner künſt⸗ 
leriſch ausgeführten Ver⸗ 
größerungen von Photo“ 
graphien geſucht. Gut / 
Verdienſtmöglichkeit. 


Poznan 3. skrz. poezi. 1022. 
Zum 1. Ott. ſucht verh. 


ri 


q 
alt ý 
75 


Stellung e pin od 
Ang. a. Ann.⸗Exp. Kosmos unterm Che. Veſte lücken! 
Spe 3 o. o., Pos nat, Jwie⸗ e ane 
rzyniecka 6, unter 1087, an Aun.⸗Expedit. Kosmos 


rzyniecka 6, unter 1077. 


Nrennereiverwalter 


cogl., verh. (keine Kinder), im beit. Alter, poln. Staatsbürg 
ſucht per bald oder ſpäter Stellung. Suchender 
ift auf jedem in Frage kommenden Gebiet als tüchtigen 
Fachmann bekannt, beſonders auch maſchinentechniſch. 
vielſeitig erfahren, ſchriſtgewandt. In Wort u. Schrift 
ausreichend das Polniſche beherrſchend. Gefl. Zuſcheliten 
an den Güterbeamtenverband für Polen 
Poſen, piekary 16/17. 


TichtgeAnenlen 


= Pofener Tageblatt 
a Ans der Republik Polen. 


Der Telegrammwechſel zwiſchen dem neuen 0 ſeiner Bevölkerung erreichen kann, wenn es 
deutſchen Reichskanzler und dem öſterreichiſchen Beſuch des Generals Górecki endlich den Frfeden erlangt. Die 


Bundeskanzler Dr. Sei “ äußerlichen Zeich des tſächli Wertes 
2 Dr. pel hat dem „Temps ßerli A en des tatfäğliğen 
wieder einmal Veranlaſſung gegeben, ſich mit den € a in Pojen. A 85 85 Polens ſind im letzten Jahre derart ans Tages- 
Beziehu 5 2 Br Die Bank Goſpodarſtwa gibt befannt, daß die licht gekommen, daß fogar der ſteptiſcheſte 
1 ngen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich] Ankunft des Präſes Dr. Gorecki in Bojen auf] Menſch zugeben muß, daß euer Land jtabili- 
fü 1 ſchäftigen. Mit wachſender Beunruhigung den 9. d. Mts. vertagt worden iſt. Der Aufſichts⸗ ſiert und ein internationaler Faktor 
hlt man in Frankreich, daß durch die papierenen| ratsvorſitzende Görecki wird Delegationen in all⸗ 
ragraphenwände hindurch das zwangsweiſe auff gemeinen Wirtſchaftsfragen am 9. d. Mts. zwi⸗ 


von erſter Bedeutung ift. Ich bin beſonders dar⸗ 
1 0 e 1 1 engel über befriedigt, daß ich an dieſem Tage, am 
iden Sta ‚eteil di i ſchen 12 und 14 Uhr empfangen. Anmeldan 
Staaten aufgeteilte deutſche Volk immer himmt die Filiale der Bank in Poſen bis Sonn⸗ 


5 N en am a ee Fi 
mehr zu ei re 3 z l nabhängigkeitserklärun r Vereinigten Staa⸗ 
hie, die 3 a ee Ag 2 abend, den T. d. Mts., entgegen. Nachmittags wird ten als Vertreter der o Schweſterrepublil, 
gemäß die b 20 itik zwang äufig und natur⸗ der General Kurnik und eine kleinere Mufter- |die dieſelben Ideale hat, meine Aner⸗ 
berſtändli eiden Staaten in eine ſchon als ſelbſt⸗ wirtſchaft beſichtigen. Am 10. d. Mis. wird er kennung für alles dies ausſprechen kann, was 
ſtändlich empfundene „moraliſche Solidarität“ vormittags die Firma H. Cegielſti beſuchen, Polen ſelbſt gemacht hat, um dieſe große Stellung 
zwiſchen den leitenden Staatsmännern Deutſch⸗ während nachmittags eine außerordentliche Sitzung 
lands und Oeſterreichs“ hineingeführt hat. Der der Induſtrie⸗ und Handelskammer und der 


zu erlangen, die es augenblicklich einnimmt.“ 
„Temps“ ; i £ "x | Großpolnif Sandwirtichaftefammer ſtattfinden Die Rede des Marſchalls 
ps“ meint, man habe in Berlin den Wunſch et 1 . a Teines hielten Auf⸗ 


Ata ich ſogleich über di und die Wyzwolenie. 
erung ſogleich über die Haltung der enthaltes wird der General bon 10—12 Uhr vors] Warſchau, 4. Juli. 85 5 e 
Lander g, was die Verknüpfung der beiden mittags Abordnungen vaterländiſcher Vereine und hang mit den bier umgehenden Gerüchten, das 
d r anlange, zu beruhigen. Man bemühe ſich, die Preſſe empfangen. Noch an demſelben Tage Präſtdium des Wyzwolenieklubs hätte am A vai 
en ben Behandlung des Problems auszu- wird ein weiteres Muftergut in der cn eine Sitzung in Angelegenheit der Sonntags⸗ 
n, benütze aber jeden Anlaß, um darzutun, Tn beſichtigt, worauf ſich der General dirett | erklär ung des Marſchalls Bilfubffi gehabt, teilt 
man das Problem denke, daß man die feſte "S Pommerellen begibt. 


Abſicht 5 ein kin eg re „ F 

„ u f & à 5 eine derartige ung ni attgefunden 

ſung im F 8 Frecher Raubüberfall. babe und daß das Priſtding es nicht als not 

bermeide es ſoweit ne vorzubereiten. Man] Lemberg, 4. Juli. (AW.) In Lemberg ereige [wendig erachte, zu der Sonntagsrede des 

ſchluß“ zu gebraug als möglich, das Wort ⸗An⸗ nete fih heute ein frecher Banditenüberfall auf] Marſchalls Stellung zu nehmen. Wie wir bon 

der Fo gebrauchen, aber man arbeite offen an das Poſtamt in der ul, Gleboka. Einige Minuten | anderer Seite erfahren, wird am 15. d. Mts. eine 
ide „Angliederung“ in der Hoffnung, daß diefe nach den Büroſtunden betraten fünf mit Revolvern 
r ſchließlich zum Anſchluß führen werde. Der bewaffnete Banditen den Poſtraum und forderten 


Erklärung Venizelos vor dem 


Miniſterrat. 

Athen, 5. Juli. (R.) Das neue Kabinett Venizelos 
leiſtete geſtern mittag den Eid. Unmittelbar danach 
trat ein Miniſterrat zuſammen, in dem Venizelos eine 
Anſprache an die Miniſter hielt. Das Programm der 
Regierung. fo erklärte er, wird in einer Erklärung 
dargelegt werden, die er vor der Kammer oder, wenn 
dieſe aufgelöſt ſein ſollte direkt vor dem Volke ab⸗ 
geben werde. Venizelos ſprach von der Möglichkeit 
von Parlamentswahlen und betonte die Notwendigkeit, 
die Freiheit der Wahlen ſicherzuſtellen. 
Die Anweſenheit zweier hervorragender Vertreter der 
Politik im Kabinett, die nicht den Liberalen angehören, 
ſtelle eine Garanıie dar, daß die nächſten Waylen eine 
freie Bekundungen des wahren Volks- 
willens ſein werden. 


stärkere verwendung der deutſchen 
Naluralleiſtungen für die franze- 
ſiſchen Kolonien. 


Paris, 5. Juli. (R.) In der Senatskommiſſion 
für auswärtige Angelegenheiten eritattete Jou- 
venel einen Bericht über die Verwendung 
der deutſchen Naturalleiitungen, die er 
in höherem Maße für die franzöſiſchen Kolonien 
nutzbar gemacht wiſſen wollte. Die Ausführungen 
de Jouvenels gipfelten in einem Vorſchlag einen 
interfraktionellen Ausſchuß auszuſetzen, in dem Ver⸗ 
treter der Kommiſſion für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten und folche, der an den Naturalleiſtungen inter⸗ 
eſſierten Sonderkommiſſionen beteiligt ſein ſollen. 
Der auswärtige Ausſchuß nahm den Vorſchlag 
de Jouvenels an und beauftragte deſſen Vorſitzenden 
Hubert mit deſſen Ausführung. 


— EEE m 


Deutſches Reich. 


Das Urteil im Mordprozeß Wichmann. 

Frankfurt a. M., 5. Juli. (R.) Der Mörder 
Wichmann, der im Einverſtändnis mit feiner Ehefrau 
diefe und feine Kinder erdroſſelte. wurde zu 8 Jahren 
Gefängnis verurteilt. 


Im Steinbruch verſchüttet. 
Nürnberg 5. Juli. (R.) Geſtern nachmittag 
wurden 2 in einem Steinbruch bei Feucht beſchäftigte 
Arbeiter durch nachſtürzendes Geſtein verſchüttet. Ein 
Arbeiter wurde ſofort getötet, der andere erlag am 
Abend ſeinen ſchweren Verletzungen. 


Ein großer Flaſchenfund im Rhein. 
Koblenz. 5. Juli. (R.) Bei Ehrenbreitſtein fanden 
Badende im Rhein eine große Menge Weinflafchen, 
die anſcheinend ein Koblenzer Gaſtwirt, gegen den 
ein Strafverfahren wegen Steuerhinterziehung einge⸗ 
leitet werden ſollte, in den Rhein verſenkt hatte. 
Die Leute fiſchten am Mittwoch nachmittag die 
Flaſchen aus dem Rhein heraus und tranken fie an 
Ort und Stelle aus. Am Abend waren fo viel Bes 
trunkene, wie ſeit langem nicht mehr in Ehrenbreit⸗ 
ſtein zu ſehen war. 


Aus anderen Ländern. 


Strawinſty verklagt Gemier. 
Paris, 5. Juli. (R.) Der hier lebende ruſſiſche 
Komponiſt Igor Strawinſty, der in dem vom Profeſſor 
Bruno Walter am 19. Mai im Pleyel⸗Saal ver⸗ 
anſtaltete Orcheſterkonzert, ſein Klavierkonzert ſelbſt 
geſpielt hatte, hat den Vorſitzenden der Geſellſchaft 
„Welttheater“ den Direktor des Odeontheaters Firmin 
&6mier auf Zahlung eines Honorars von 500 Dollar 
verklagt. Gemier erklärt, daß die Geſellſchaft „Welt 
theater“ den Mozartzyklus, zu dem das Konzert ge⸗ 
hörte, veranlaßt habe, ohne jedoch irgendeine 
finanzielle Verpflichtung zu übernehmen. 


Der bekannte belgiſche Bankier 

Löwenſtein tödlich verunglückt. 

Paris, 5. Juli. (R.) An der Grenze des Gebietes 
von Dünkirchen mußte am Mittwoch abend das 
Privatflugzeug des Brüſſeler Bantiers Löwenſtein 
niedergehen, der mit ſeinem Sekretär und 2 Maſchinen⸗ 
ſchreiberinnen von Croyden nach Brüffel zurückkehren 
wollte. Beim Ueberfliegen des Aermelkanals, ſtürzte 
der Bankier, der irrtümlicherweiſe ſtatt der Tür zur 
Toilette die nach außen jührende Tür des Flugzeuges 
öffnete, aus dem Flugzeuge ins Meer und ertrank. 


Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und 
Streikenden in Kalkutta. 
London, 5. Juli. (R.) Nach Meldungen aus 
Kalkutta kam es am Mittwoch zu Zuſammenſtößen 
zwiſchen Streikenden und Polizeibeamten. die mil 
Steinen geworſen wurden. Im Zuſammenhang damit 


Sitzung des Hauptvorſtandes der Wyzwolenie 
in die ſofortige Heraus⸗ 


mps paura et ar der eine ee mit dieſer 
6 weiß di ʻi von der Kaſſtereri ngelegenheit unvermeidlich ſcheint. 
ee nende es Tie Beamin unte aber n l 
gen, die zu einer immer ſtärkeren inne⸗ fan p 5 A 

2m Angleichu ; 85 io viel Mut aufbringen, trotz der vorgehaltenen 4 
eden ener außenpolitiſchen[ Revolver zu ſchreien, ſo daß ein fi auf dem Geſpräch mit einem Paziſiſten. 
neigun Fial, Europa führen, nichts als die Ab⸗ Poſtamt befindender Agent einer gewiſſen Firma Di en Schwalb i 
die pay Italiens und der Meinen Entente ſowie die Polizei alarmieren konnte. Die Banditen e erſt walben. — Zweifel und 
mih- neigung der Großmächte gegenfiber einer | ftukten und ſuchten nach kurzer Beratung in der Berirauen. — Anſtändige menſchen 
ir a des Status quo in Mitteleuropa“ Flucht ihr Heil, wobei ſie noch dem erwähnten brauchen keine Polizei. 
Gb erbeten. Das find. eine politischen nn een Im weiteren Verlauf der Unterredungen mit 
et Sohma e e bene e n ber oe aaO | er  Beneieimiene 
8 Zloty. Die Polizei it den Banditen ſchon auf der mare £ eine bemerkenswerte 

chwierigteiten der Oeulſchen vlter⸗ Ep 


bundsliga in Südflawien. Störung des Telegraphenverkehrs. 


Die am 22 
Vukicet Januar d. J. unter Innenminiſter] Das Poſener Telegraphenamt gibt bekannt, daß 
; ait dE. 2 En Deutſche Liga für Völler- | wegen = geitern 0 herrſchenden Ge⸗ 
S. 9 ölkerverſtändigung im Königreiche witters die Telephon- und Telegraphenverbindun⸗ 


Unterredung mit Dr. Häberlin, der Mitglied 
des Rats beim Internationalen Friedenskongreß 
iſt, gehabt. Dr. Häberlin iſt ein großer Anhänger 
des Völkerbundes. Seine Unterredung mit dem 
Meg ee nahm folgenden Verlauf: 

„Die friedung iſt eine Ziel⸗ und Daſeins⸗ 
frage für den Völkerbund. Die Zunahme 
ſeines Einfluſſes ſteht außer Zweifel. Die 
Pazifizierung der Gemüter an ai ſich mit der 
Zunahme der Anhänger der Genfer Inſti⸗ 
tution. Die Sympathien für den Völkerbund 
wachſen von Jahr zu Jahr. 1900 erinnere mich, 
daß der Beſchluß über den Beikritt der eig 
zum Völkerbund f. Zt. nur mit einer unbedeu⸗ 
tenden Stimmenmehrheit nep wurde 
während Heute eine jehr große Mehr eit meine 
Landsleute von der Nützlichkeit des Völker⸗ 
bundes überzeugt iſt.“ 

„Hat aber die eg E, EAR der Unter- 
ordnung unter die Entſcheidungen dieſes Par⸗ 
laments in den Gemütern tiefe Wurzel ge⸗ 
ſchlagen?“ 

„Ich muß Ihnen zugeben, daß das eine ſehr 
wichtige Angelegenheit iſt, denn über 
Krieg, und Frieden entſcheidet eigentlich die 
[öffentliche Meinung eines Volkes. 

alb will ich Ihnen ein Beiſpiel geben. 
3 rigen e England es für nötig fand, 
“f feine Flotte nach den chineſiſchen Ge- 
wäflern zu ſchicken, um das Leben feiner Bür⸗ 
er dort zu ſichern, da richtete es ein beſon⸗ 
eres Schreiben an den Völkerbund, worin es aus 
eigenem Antriebe 15 Vorgehen ausführlich 


H. ©“ ift von ſeinem Nachfol i i i 
mi a ger Innen- gen mit Warſchau unterbrochen worden find. In 
wen er = Bi bis heute nicht beſtätigt Kaliſch hat fai Sturm Ne 30 Telegraphen⸗ 
Belege 10 en Weltkongreß im Haag fanger geknickt. Geſtern abend und während 
ift 1 1 enti m Vertretern aus Güdjlawien der heutigen Nacht ift die Verbindung mit War- 
3 A 4 Teilnahme an dieſem Kongreß] ſchau nur auf einer Leitung aufrechterhalten 
8 . bie a worden. % 
| p gruppen, ar 
u ader Stetjon 
i erbundliga au 
2 — f 2 Dean EINER eß der Völkerbun lagen über Polens Stabiliſierung. 
den aus Can Sr 5 fehlen die Deut⸗] Warſchau, 4. Juli. (AW.) Der Geſandte der 
eutſchen geüble itilie 8 Ai kan an den | Vereinigten Staaten, mier Stetſon, er⸗ 
deer planmäkigen abe ntnationaliſierung ift in] klärte in einer Unterredung dem Vertreter des 
deutſchen Voltsbeſtand Na Art für den „Expreß Poranny“ auf ſeine Fragen folgendes: 
als die lanten fafzittſchen E icht noch gefährlicher | „Der wirtſchaftliche Fortſchritt Polens in den letz⸗ 
in Italien. ö n Entdeutſchungsmethoden ken zwei Jahren war ein voller Beweis, 
was ein reiches Volk dank der Ausdauer 


Die legten Telegramme. 
Engliſche Anerkennung . Nanking dürfte den 
für den deutſchen Flugdienſt. | 


Für die Bildung eines nationalen 
Induſtrierates in England. 
London, 5. Juli. (R.) Am Schluß der am Mitt- 

woch abgehaltenen Beſyrechung zwiſchen dem Ges 
neralrat der Gewerkſchaften und der von Lord Mel⸗ 
fender erklä chetts (Sir Alfred Mond) geführten Induſtriellen⸗ 
eine Flu etz erſt in e merke man, daß gruppe. wurde eine gemeinſame Erklärung heraus ⸗ 
ſein kan gseugreiſe ein Vergnügen gegeben, die ſich für die Bildung eines natin: 
den benti Im Gegenfa zu England ſei auf nalen Induſtrierates einſetzt. Hierdurch 
die g chen Linien allgemein Höflichkeit ſind die Beſtrebungen auf eine Sicherung des indu⸗ 

ſtriellen Friedens in Großbritannien einen be⸗ 


t eger ä 
St ee Innere ner Plnggenge wc er sr trächtlichen Schritt vorwärts gebracht worden. 
Stapellauf der größten Serftörers 
der Welt in Frankreich. 


dom nee der „Dremen“-Ztieger 
riſchen Staatspräſidenten. 
Paris, 5. Juli. (R.) Am Mittwoch wurde in 
Saint Nazaire der Torpedobootszerſtörer „B er-s 


wurden w Juli. 
den Winiſtern vom 
ne n, und dar x dun“ vom Stapel gelaſſen. In dem Zerſtörer 
g abfangen, Am auf dom Generalgouver- pat die frauzüöſiſche Flotte das bis jest größte 
nach Deut ſchla n d. Kriegsſchiff dieſer Gattung. Die 
u 130 „Verdun“ hat eine Waſſerverdrängung von 2690 
nwetter in Beuthen Tonnen, eine Länge von 130 und eine Breite von 
Beuthen, 8 Su. ( . 1 8 1 ie r poe 5 von 
ing übe; F . 5 . PS. entwickelt das Kriegsſchiff eine Ge⸗ 
age Leuthen und 10 Geſtern nachmittag] ſchwinbdigkeit von 37 Knoten. Die Ladung beſteht 
r mit s gebung ein hefti 8 n fi . 8 0 
orkanarti ges aus 5 Kanonen, zwei Flugzeugabwehrgeſchützen 


begründete, ſicherlich in der Befürchtung, daß 
man ihm andere Ziele zuſchriebe. Das iſt ein 
ſprechendes p dafür, wie ſelbſt ein fo 
mächtiges Reich mit dem Völkerbunde und 
der öffentlichen Meinung rechnet. Hätte ſo 
etwas bor der Entſtehung des Völkerbundes ge- 
ſchehen können?“ 

„Aber die Wirkungen der Abrüſtungskonferenz 
in Genf ſind doch ſo gering?“ 

a nicht, denn obwohl in der Tat kon⸗ 
krete end dieſer Konferenzen noch nicht zu 
ſehen ſind, ſo herrſcht doch auf ihnen ſchon eine 
gang andere Atmoſphäre. Heute wird es 

ein Staat mehr wagen, Rüſtungs⸗ 
pläne offen zu bekennen. Man wälst 
die Schuld auf andere, geht auf eine Reduktion 
der Rüſtungen ein, wenn es auch der andere tut, 
aber niemand will mehr eine ausdrückliche Ver- 
antwortung für weitere Rüſt ungen 
übernehmen, weil man ih ſchämt .. . (1) 

„Vielleicht iſt das nur geſteigerte Heuche⸗ 
lei und ein Mangel an Aufrichtigkeit!“ 

„Nein, das iſt gerade das Zeichen einer all⸗ 
mählichen, aber erlöſenden Umwälzung 
der Begriffe. Heute betrachten ſchon die 
mächtigſten Staaten die Rüſtungen als ein 
Uebel, vielleicht als ein notwendiges 
Uebel, aber jedenfalls als ein Uebel, und wir 
haben es mit einer großen Pazifizierung der Ge⸗ 


wurden 70 Verhaftungen vorgenommen. 


ropen A eti m — k rÁ A -Á 
grober br, ßer Tele A den de und 4 Torpedorohren. Friedens e hun, E- Be re Vormarſch der Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
b i il de 95 ; 3 ri en Weg bereitet. 

i e pose 11 Eisen Baumbeſtände Abſchluß eines italieniſch-ungariſchen „Halten Sie es nicht für einen Fehler, daß $ 
ſpätungen e hnverkehr traten HBandelsvertrages in einer ganzen Reihe von Angelegenheiten, die | Serantwortlich ug ag 88 Seuſtieben 
x dem Völkerbunde unterliegen, abfolute Einmütig⸗ ir e e Guide Saepe. Pie bie Telle 


Rom, 5. Juli. (R.) Muſſolini und der unga⸗ 
riſche Geſandte unterzeichneten geſtern einen Han⸗ 
delsvertrag, der das bisherige Handelsabkommen 
erſetzen ſoll und auf der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel aufgebaut ijt: Die Blätter betonen, daß unmöglich machen 
aus dieſer Tatſache auf die herzlichen Beziehungen. „Das kann höchſtens ein- oder zweimal vaſſie⸗ 
zwiſchen beiden Ländern geſchloſſen werden könne. ze 12 ben Sicht wird ſich kein Staat 
: unterſtehen, ſich der Meinung aller anderen 
Verhandlungen der Mandſchurei S n j3 segera? feris n. an wird dem 
ie 2 ru eſamthei e r it glieder 
mit den Südchineſen. meiden m üljen Ag: $ r 
} = ; a“ „Oder auch nicht. er Völkerbund hat do 
London, 5. Juli. (R.) „Daily Mail“ meldet eine Zu ; d 
7 Tolk i 8: s wird . 1 is 5155 Diongsegefutjbe. Wenn er z. B. ein Heer 
ſchang Hſuch Ling, der als Nachfolger ſeines ver⸗ „ ber i 1 57 zudi 0 
ſtorbenen Vaters Eſchangtſolins Diktator in der ene ee er a e 
en 1 1 eee aa N könnten, ſo werden auch rechtſchaffene Staaten 
räfte Tſchiangkaiſchek, telegraphi e bevorſte⸗ der Welt v in iedlich z 
bende Ankunft von mandſchurif Ken ene en e Banner hne ein Heer friedlich zuſammen leben 
Peking angekündigt hat, die dort Verhandlungen „Nehmen wir an, daß es dem Völkerbund ge⸗ 
führen follen, In autlichen Kreijen in Tokio lingt, Kriege zu verhüten, aber er kann 
wird geglaubt, daß die mandſchuriſchen Führer be⸗ keine feie liche Entſcheidung der 
reit find, die ſüdchineſiſche Flagge zu hiſſen, aber Konflikte erzwingen.“ 5 
darauf beſtehen, daß die Mandſchurei halbe „Es wird auch dazu kommen. Schneller viel⸗ 
Autonomie innerhalb Großchina s teicht, als Sie denken .. 
genieße. „Möchte es doch nur.“ 


keit verlangt wird? So hat z. B. Litauen letzthin 
den Völkerbund zum Narren gehabt. 
„Das Vetorecht hat recht viel für ſichh ." 
„Aber es kann dem Völkerbunde Entſcheidungen 


rd Handel 3 Aus 
bt und Band, Gerichts und Yri : Rudolf Herbreihtd- 
m er. gie yA 2 und Ne d ate 
Kirar H — 1 na : Robert Styra. S 
un 2 ner, Kosmos o. * 
Boner aan Drug: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
amti in Polen. 6, 
VENEN. S E 


KINO APOLLO. 


Ab Freitag, den 6. Juli1928 großes, dem Leben ent: 
nommenes Drama. - Der Prozess einer Doppelehe 


Der Sklave seiner Leidensehaften. (Biyamie) - 


Maria Jacobini — Ernst Verebes — Henry George 
Beginn der Vorführ. an Wochentag. um 7 u. 9 Uhr 
An Sonn- und Feiertagen um 5, 7 und 9 Uhr 
Y 


Nino Metropolis. 


Ab Freitag, den 6. Juli 928 
Neuvorführ. des riesig. Meisterwerks d. Filmkunst: 
Die I0 Gebote. 
In den Hauptrollen: 
Nita Naldi — Rod la Roque — Richard Dix 
Beginn cer Vorführ. an Wochentag. um 7 u. 9 Uhr. 
An Sonn- und Feiertagen um 5,7 und 9 Uhr, 


Geſpannte Beziehungen 


zwiſchen Rußland 
eo 5. „bleib und Japan? 


meldet wird, ift als Folge e ae gt 
{cees zur Bekämpfung der Kommunen n Öe- 
en Kronrat eine gewiſſe Spannu e durch 
dicchiapaniſchen Beziehungen 1 5 2550 En 
Kronrat hat dem Kabinett empfohlen die ne 
tungen, nach denen die japaniſchen kommune 
Vereinigungen durch die Moskauer Interne 1 7 9755 
Brent wurden, nachzuprüfen. Der le 
wonach ein Deng Dezeiähnet die Geride alg falja), 
ruck in de ie | 
den Ländern bevorſteht. We: re 


Friedensangebot der Mandſchurei. 


Paris, 5 i i i 
reg) Juli. (R.) Einer Privatmeldu 
17 er ariſien aus Schanghai zufolge, Br 
insel a Tſchangtſolins, der Diktator der Mand⸗ 
5 Sellenaliſtiſchen Regierung ein Frie⸗ 
nationann oó „ wobei er fid verpflichtete, die 
ſche Flagge, ſowie die Grundſätze der 
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> DPojener Tageblatt | 
Hauskuren! 


Bei Niere, n-, Blasen- Frauen- 
Broschüren und billigster 
Bezugsnachweis: i 
Zucker. Í 
MichrelKandel 
1927: 19300 Besucher. Cieszvn. 


Den er KO SAA 1 3 
N BEE r e 


ORIGINAL DEERING 


Landaufenthalt 


N 


Í ſucht gebild., Alt. Dame geg. 1 von franzöſ⸗ ; 
| Die Derlobung meiner . Meine Derlobung mit a etan an bgr aataid] ORIGINAL ECKERT 
: i 1 ; Sp. z o. o., l. Zwierzyniecka 6, 1076. 
| einzigen Jochter Bucie mit Gräulein Qucie Arnold. Sr. Bomar. Swienmiet 6 mer Getreidemäher 
dem gräflih Reichenbach- einzigen Jochter des verstor- Vorkriegspfandbriefe eee 
. .. a 2 ý = . 
schen Rittergutspächterferrn benen Herrn Carlos Arnold der Deutichen ale gen Bon gelooi Heuwender- Schwatdenrechen 
2. : Offerten Ann.⸗Exp. „Kosmos“ Sp. z v. D., 
Herbert Henke beehre und seiner Frau Semahlin e . 6, unter Nr. 1065. Pferderechen 
ich mich Maria, geb. Freche, zeige 8 
ich mich anzuzeigen. He , $ | Dampfsägewerk WOLDEMAR GUNTER 
l termi an. mit gr. Tiſchlereiwerkſtatt, Nähe Breslau, zu verkauf. iz Landmaschinen 1 
2 2 Gatter Tiſchlereimaſchinen, Villa, Bürohaus, Nebengeb. a Poznan, Sew. Mielzynskiego 6, Tel. 52-25 
o) | laria Arnold Auch für Baugeſchäft ſehr geeignet. Gefl Anfr a. Ann.⸗ n 


Exp. Kosmos, Sp. zo o. Poznan, Zwierzyniecka 6u 1083. 


geb. Freidhof Herbert Henke 


Buenos-Aires Qr. Schönmald, den 2. Juli 1928. 
Belgrano Calle Arcos 1739. Kreis Sr. Wartenberg 


An den Folgen eines in Sestri Levante erlittenen 
Unfalls verſchied in Gott mein inniggeliebter Sohn, meine 
einzige Stütze, unſer guter Bruder, Schwager und Neffe 


Ziegeleibeſizer und Landwirk 


Felix Kern 


im Alter von 32 Jahren. 
Nowawies Ks., Poft Bralin, pow. Repno, d. 2. Juli 1928. 
In tiefer Trauer zeigen dies Freunden und Bekannten 
namens aller Hinterbliebenen an 


Berta Kern, geb. Wilde, 

Martha Lehnsdorf, geb. Kern, 

Deutſch⸗Liſſa, 

Landgerichtsrat Dr. Lehnsdorf, 
Deutſch⸗Liſſa. 


Die Beerdigung findet am 7. Jult um 9 Uhr vom Trauerhauſe 
in Nowawies aus ſtatt. 


Derfangen Sie überaff 
Sliegenfänger 


TA NAJLEPSZA” 4 
MUCHOŁAPKA MIODOWA . 


diese 


Bängematten 
Liegestühle, 
Tennisschläner 3 


gut und billig 


Aquila 


ae Wolnosel.9,-- Tel. 2092 
$w. Mareln 61, Tel. 1406 


POZNAN. UL.SZEWSKA 7. 
ODDZIALN. FABRYKA MUCHOLAPEK Er 


sie befreien Sie sicher von der Fliegenpfage, 
sie garantieren beste Zugfraost und 
mwochenlange Klebrähligkreilt. 


Lebensgefährtin 


bis 30 Jahre alt, aufrich⸗ 
liger Charakter, wirt- 
ſchaftlich, wenn auch ohne 
Vermögen, ſucht ſelbſtänd. 
e 
40 Jahre alt, müber 20 Mille 
Barbermög,, eig. Wohnung 
und gutem Einkommen 
zwecks ſpäterer Heirat. Off. 
möglichſt m. Bild unt. Distr 
an Ann.⸗Expedit. Kosmos 
Sp. z o. o, Poznan, Zwie⸗ 
rzöniecka 6, unter 1068 Win 
— Ü —v— ra — I 
Dlſch. Primaner ſucht Auf⸗ 

enthalt in rein poln. Fam. ſtehen. k 
3. Vervollk. d. poln. Spr. | RH J KONIECKI Me 
Vergüt. w. gez. Ang. a. d. ; - gr = s Piasko * 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o. m/ /ͥůnün i! 9 5 N e e ie Straße iſt an 2 
Zwierzyniecka 6, u. 1081. | Wi RAS j W eee , Tama Garbarska gelegen 


In der Kreisſtadt Oborniti, 3/ Stunden Bahl 
fahrt von Poſen, iſt die evangeliſche } 


farrerſtelle 


neu zu beſetzen. i 
Sehr ſchöne, neue Kirche, modern eingerichtetes Pfau 
haus. Die Herren Geiſtlichen, die ſich um die Stell 
bewerben wollen werden gebeten, ſich zu wenden an d 
ſtellvertretenden Vorſitzenden des Gemeindekirchenral 


B. von Saenger, kukO cho, p. Dhorn 
Im 2. Felde ſtehender j 
‘eunes host e Hühnerhund 


beſter Raubzeugwürger, umſtändehalber billig M 


verkaufen. Offert. an die Annonc.⸗Expedition Kosme 
Sp. z 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1087 
42... A Y — 


j solst dip nichts f| 


Statt arten, 


Heute entſchlief janft mein lieber Mann, unſer innigſt⸗ 
geliebter Väti, Bruder, Schwager und Schwiegerſohn, der 


Geſchäftsführer 


Walter Sy alding | f Ankänfe u. Verkäufe 
Fliegerleutnant d. R. a. D., ö | 
Ñ Ritter des Eiſernen Kreuzes I. Klaffe und anderer Orden. | WFT 


Die krauernden Hinterbliebenen. "Möbel 


bei 
Oftröw (Wllp.), ul. Kosciuſzki 6, den 3. Juli 1928. 


ſowie Dielengarniturel 
weiß lackiert, werden ſaub 

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 7. Juli, nachm. 
5 Uhr auf dem evangel. Friedhof in Gneſen ſtatt. 


empfiehlt 


riginal Weckgläser 


mom 


mit Original-Ringen 
in allen Größen von zł 2.10—5.25 kompl. 


Schillergläser, Fruchtkessel, Einkochapparate 
Eis maschinen, Eisschränke, Orig. Tutti-Frutti- 
Fruchtpressen, Wäschemangeln von Schammel 
(Alleinverkauf), Wringmaschinen, Waschwannen 
Badewannen, Waschgarnituren, Personen- 
wagen. Tafel- u. Wirtschaftswagen, Betten, 
Matratzen, Balkonmöbel und Liegestühle. 
Wandervogel- und Reiseartikel aus Aluminium. 


und billig angefertigt, hal 
auch ſtets ſolche am Lag 


Statt Karten. 


Am Dienstag, dem 3. Juli, ſtarb ganz plötzlich durch 
Unglücksfall unſer lieber, älteſter Sohn und Bruder 


Valter Henie 


im Alter von 18 ½ Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Reinhold Beyer u. Frau Hulda 
geb. Otto. 
Gosciejewo, den 3. Juli 1928. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 7. Juli, nachmittags 
4%, Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Eisenwaren, Werkzeuge, Stahlwaren, Porzellan, Kristall. 
Angelgeräte von Ziegenspeck. 


FDD | 


L 

Dreschsatz „Floether““ 
gebraucht, gut erhalten, betriebsfertig: 

4 £otomobile: L. H. 5, 10 Atm., Betriebsſpannung 12—42 PS, mit þ 


Kolbenſchieber, Achsregulator, Injektor, großer u. kleiner Riemenſcheibe, 

Dreſchkaſten: O. A. 4, mit 8 Schlagleiſten. Trommelbreite 63 Zoll 
= 160 cm, mit Spreu⸗ u. Kurzſtrohgebläſe, doppelter Riemenſcheibe 
und Erbſenblechen. 


Elevator: Q. X., 8 m hoch fördernd, während des Ganges ſeitlich und 
nach oben verſchiebbar. 


Komplett mit allen Riemen und Zubehör verkäuflich. 
Preis 20 000 Zloty. Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. 


> Dr. Weiß, Debiogöra, p. Koimin, Station Wolenice. 


ad . . mL 


NE En — —— „Was du isst, ist DEN] 

Willst du einen g? 

rische Kartoffeln |. “Firfiun eg 2 nA 
7 Schar⸗Saatpflug (Heuke) in beſtem Betriebszuftande | Jagdwagen, fait neu, iss viel, Obst! 


Kirschen, Erdbeeren, 
Blaubeeren kaufst du 
am billigsten in der 
Südfruchthandlung 


| KOSICKI, ul. Gwarna 10. | 


billig zu verkaufen. 
Kruſzyun, Poznan 
Patr. Jackowskiego 37. 


y * 


x (überholt) zu verkaufen. 
Dampfpflug - Scheibenegge 
u. Tiefpflug 5—6 Schar 


beides in beit. Zuftande, zu kauf, geſucht. Off. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. zo. o, Poznan, Zwierzyn. 6 u. D. O. 1084. 


kauft jede Menge 


bei Abnahme und Kasse auf Verladestation, 


", Bernhard Schlage, Danzie-Lungfuhr, 1 23 22 


